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Mich Rauscher
De « deutsch « Gesandte in Warschau . Ulrich Rauscher .

ist i » der Nacht zu Tonucrstag in St . Blasien , wo er sich

zur Heilung seines Lungenleidens aufhielt , an den

folgen einer doppelseitigen Lungenentzündung im Alter

uo « 46 Jahren gestorben .

Unter de » Sozialdemokraten , die
'

Deutschland in schwerster
Zeit mwergängliche Dienste geleistet haben , stand Ulrich Rauscher
mit in erster Reihe . Er ist dorm besonders Adolf Köster

zu vergleichen , der wie er den Weg von der Journalistik zur
DiplomaSe genommen hatte , wie er « wer der glänzendsten Ver -

treter Deutschlands im Ausland gewesen war und wie er viel zu

früh dem ZkUk und seiner Partei entrissen wurde .

Ulrich Rauscher war am 26. Juni 1884 in Stuttgart geboren
und hatte noch Bollendung seiner Unioersstätsswdien die jvurna -

listische Laufbahn eingeschlagen . Als Demokrat mit starkem sozialem

Berständnis ging er zur „ Frankfurt « ? Zeitung ' , in deren Kreis er

bald durch ausgezeichiute Leistungen aussicl . Dock, hatte er schon
damals , mehrere Jahre vor dem Kriege , die Fühlung mit der

Sozialdemokratischen Partei aufgenommen und für den

„ Vorwärts ' regelmäßig Beiträge geliefert . Während des Krieges
war er zwei Jahr « an der Front , einen Teil der übrigen Zeit bei

der politischen Abteilung in Brüssel . Als dann Scheidemann in

der Regierung des Prtuzen Max von Baden Staalssekrelär wurde ,

nahm er Rauscher zu sewem Sekretär . In dieser Stellung ver -

blieb Rauscher wohrend der Zeit der BollSbeaustragte » und nach
dem Zusammentritt der Nationalversammlung , bis er zum Chef der

Reichskanzlei ernannt wurde . Beim Ausbruch des Kapp - Putfches
wurde Rauscher zunächst von den Putschisten verhaftet , doch gelang
es ihm , zu entkommen und in der Abwehr des tollen Unter -

nehmen , ein « äußerst aktiv « und wirksame Rolle zu spielen . Mit

der Reichsregierung kehrte er aus Stuttgart noch Berlin zurück .
A! s er bald darauf zum Gesandten in Georgien ernannt

wurde , verlor dl « Pressestelle der Regierung chren besten Chef , ge¬
wann die Diplomatie einen ihrer fähigsten Kräfte . Di « Eroberung

Georgiens durch die Sowjets bereitete der Diplomatentätigkeit
Rauschers im Kaukasus eln vorzeitiges Ende . Rauscher wurde nun

1922 zum Gesandten m Warschau ernannt und auf diesem
Posten hat er bis kurz vor seinem Tode dem Deutschen Reich in

ausgezeichneter Weise gedient .

Bon allen diplomatischen Posten ist der Warschauer wohl der

dornenrcichstc . Rauscher war sich der Schwierigkeiten wohl bewußt
und hat oft über sie geklagt . Aufrichtig bestrebt , ein besseres Ber -

hältnis zwischen den beiden Böllern herbeizuführen und damit ihnen
beiden , vor allem ober der deutschen Wirtschaft und der

deutschen Minderheit in Polen zu dienen , sah er sich in

seiner Arbeit durch die Borstöße des polnischen wie auch des

deutschen Rationalismus immer wieder zurückgeworfen . Jahrelang

kämpfte er mit emdringlichem Berständnis aller Einzelheiten für

den Abschluß eines Handelsvertrages , der an Stelle des Wrrtfchafts -

trieges dauernd « normal « Verhältnisse setzen sollt «, und für das

Liquidationsabkommen , das den deutschen Siedlern

u Zergehenden Schutz vor willkürlicher Betreibung bot . Mancher

an seiner Stelle würde schon längst die Flinte ins Korn geworfen
hgben , aber Rauscher mar vom Schlag « derer , die sich nicht so leicht

unterkriegen lassen . Ein unverwüstlicher Optimismus und ein ge -

sunder . Humor gaben ihm immer '
wieder die Kraft zu neuen Am

strengungen . Wenn es einen gab , der es schließlich doch schaffen

konnte , dann war er es , der sich trotz aller Widrigkeiten auf seinem

Warschauer Posten einen außergewöhnlichen Fonds von pcrsön -

lichem Ansehen und Vertrauen geschaffen hatte .
Als ihm die „ national « Opposition ' in der vorletzten Sitzung

des Auswärtigen Ausschusses den Donk für feine Arbeit abstattete .

indem sie sein « sofortige Abberufung forderte , da wußte sie

nicht , daß sie ihr « Waffe gegen einen totwunden Mann gerichtet

hatte . Rauscher war in dem ungünstigen Warschauer Klima von

einem überwunden geglaubten Lüngenleiden aufs neue gepackt

worden . Zu spät und vergeblich hat er in St . Blasien Heilung

gesucht .
Der Tod Rauschers ist ein U n g l ü ck. Das Auswärtige Amt

steht bei dem Versuch , gleichwertigen Ersatz für ihn zu finden , vor

einer kaum zu lösenden Aufgabe . Die Sozialdemokratische Partei

und das sozialdemokratische Schrifttum — dem Rauscher auch als

Diplomat noch oft durch anonym erschienene Aussätze !>" Vorwärts "

gedient hotte — erleiden einen unersetzlichen Verlust .

*

Die Beerdigung Ryuschers findet in St . Blasien statt .

Oer Minister als Zeuge
Zranzevs falsche Aussage aus der Polizeiwache - Cr wollte seine Partei nicht

kompromittieren .

Srauvschmelg . Dejenibe c lSigeubanchL )

Vor der Züsslkawwer de , Obrrlandesgerlckst , Braunschweig de -

jjann heule vormittag um 10 Uhr die Berufungsverhaud -

lang in dem Prozeß , den der Verlag des „ vslksfreund " gegen die

einstiveUige Verfügung de , Landgerichts angestrengt hat . die ihm

dt « Veröffentlichung von wahrheitsgetreuen Behauptungen über den

Uazimiatster Stanzen untersagte .
Unter den von der Berliner Polizei zwangsgestcllten Skandal -

machern bei der Reichstagseröffnung befand sich , »nie erinnerlich ,

auch der Landwirt Gulh au » Schleswig - Holstein . Dieser war mit

mehreren seiner nationalsozialistischen Freunde , unter anderen mit

Franzen und mit dem preußischen Landtagsabgeordneten Lohse

( ItaL - Soz . ) in einem Berliner Bierlokal gewesen . Dort hatte Lohse

Kartoffeln für Arbeitslose .
Vorstoß der Sozialdemolraten im Stadtpariament .

Di « soziassdemotvatrsche Stadtvervrdnetenfrattion bringt in der

heutigen Sitzung des Stadtparloments folgenden Dringlich -

k e i t s a n t r ag «in :

Der Ulcktzistral wird ersucht , die Städtische Güter G. m. b. H.

zu veranlassen , die ans den städtischen Gütern gewonnenen Kar -

tosseln direkt in den städtischen Markthallen zum Erzengnngs -

preis ( zuzüglich Dranspoitkosten ) zu verkauscu an alle arbeits¬

losen FowtlienvStcr . die sich durch die Stempelkarte und

einen den Familienstand bescheinigenden behördlichen Ausweis als

solche legitimieren .

ihm seinen Reichstagsausivels ausgehändigt , so daß Guth am

13. Okiober in Berlin als Abgeordneter Lohse hernmspazierte und

auch der Erösfnuugssihong des Reichstags auf der Relchslagstribüne

beiwohnte . Als er nachher auf der Straße beim Krawallmacheu er -

wischt wurde , wurde er aus die Polizeiwache des Potsdamer Bahn¬

hofes eingeliefert . Dort siel den anwesenden Beamten ans . daß das

Aussehen de » Guth und da » Bild in dem Ausweis durchaus nicht

übereinstimmten . Darauf verlangle Guth von den Beamten Sie

Kerbeiholung de » nationalsozialistischen Reichs tagsabgcordncien und

Ministers F r a n z e n. Dieser kam auch und legitimierte Gulh als

Lohse , obwohl Franzen wußte , daß der wirkliche Lohse ein ganz
anderer Mann ist .

hierdurch hatte sich Dr . Franzen einer strafbaren ve -

günfiigung schuldig gemacht . Als auch der vraunschwciger

„ Volk , freund " diese Taten de » neuen Brounschweiger Minister » ent¬

sprechend kennzeichnete , fiel da » Herrn Franzen auf die Rcrveu , so

daß er gegen den Braunschweiger „ voikssreund ' eine einst -

wetlige Verfügung erwirkte , nach der es verboten fei . über

Franzen die Behauptung « zu verbreifen , die selbst der Verllaer

pollzelbcrichk in alle welk gab .
Der Verlag de » Brannschweiger „ volksfreund " erhob gegen diese

ohne Gloubhakimoäwng erlassene rinstweiligc Verfügung sofort Ein -

sprach , über den am S. November vor dem Landgericht in Braun -
�I schweig ver handelt wurde . Obwohl dort alle Taizeog « bestäiigfeu . j

daß Franzen wider bessere » wissen den Gukh als

Lohse legitimiert habe , brachte es da , Gericht fertig , dem

Antrag ayf Aufhebung der einstweiligen Verfügung nicht stattzu¬

geben .

Gegen diese » Urteil legte der „ Volksfreund " Berufung au

das Oberlondesgericht ein . über die heute endtich ver¬

handelt wurde .

Die heutige Verhandlung
Der Andrang von Publikum und Preise

der heutigen Verhandlung roor sehr groß . Das GcrichiSgebäude ' .st
durch stark « Polizeikommandos gesichert .

Den B o r s i tz führte Ob « rlandesprä,sid « nt Röpke .
Den Verlag dc » „ Voltsfreund " vertrat auch heute der ehemalige
suzialdemokratssche Ministerpräsident Dr . Jasper . Beim

Zeugenaufruf meldete » sich Polizcimajor Heinrich . Kriwi -

nalassistent Graf und Hauptrvochtmcister Gehrmann aus Berti » .

Diese drei Zeugen sind diejenigen Berliner Polizeilieamten , die als
unmittelbare Tat zeugen in der ganzen Arfäre bezeichnet
werden können . Ferner ist geladen der nationalsozialistisch « Land -

tagsabgeordnetc Lohse , der Landwirt Guth ou » Schleswig -
Holstein und die nationalsozialistischen Reichstagsabgeordnete »
Thorm eilen und Mcyer - Ouaadc . Als Antragsteller ist
Dr . Franzen mit dem Rechtsanunilt Dr . Ruthenboch erschienc ».
Dom „ Bolks - srem » d" >Verlag sind noch Regicrungeassessor S ch o ch
von der Berliner politischen Polizei , Kriminalkommissar Meyer
und Polizerwachtmeister M i «. i a n k a geladen .

Dr . Jasper begründet die Berufung : Ein Irrtum bei der

Identifizierung des Guth und Loh - e wäre ousgefchlosicn . Trotzdem
war die Berliner Polizei so loyal , Dr . Franzen aus die Polizeiwache

zu bitten . Hier

gab Franzen den Gulh als Lohse aus .

Das Urteil der 1. Instanz besagt nun , es sei Franzen als Jurist
und ehemaligem preußischen Offizier eine derartige . Tat nicht ,z »zu-
trauen . Dann wundern wir uns , warum in der 1. Instanz über¬

haupt Zeugen gehört wurden . Auch ein früherer Richter
muß sich überführen lassen , wenn er Handlungen be -

gangen hat , die nicht einwandfrei sind . Im übrigen hoben olle

Tatzeugen , also die Polizeibeamten , die Tat übereinstimmend
richtig geschildert . Aber das Gericht sagte , diese Zeugen wären nicht
glaubwürdig .

Bezüglich der Aussage des Polizrimajors Heinrich hat das
Gericht sich gar auf den Standpunkt gestellt , wenn die beiden unteren

Polizeibeanrtcn unglaubwürdig seien , dann sei es auch der Polizei -
major . Ganz entschieden muß sich aber der „ Volksfreund " dagegen
verwahren , daß das

Gericht durch seine einstweilige Verfügung selbst amtliche Ver -

össentlichungen unterdrückt

hat . Er fege heut « vor ollem Wert auf eine Vereidigung
aller Zeugen , um die Wahrheit zu ergründen

Dar Rechts beistand Franzens , Dr . Ruthenbach meint

dagegen , Franzen fei langmütig genug gewesen , das Pressetreiben
über sich ergchen zu lassen . Cr habe tagelang beraten , ob er ein¬

schreiten solle . Erst als die Angriffe überhandnahmen , erwirkt «
er die einstweilige Verfügung . Ruthenboch hat sich ein « Reih « von

Leumundsbriefen . über Franzen beschafft . Die Zeug -



„ Wir wollten eben mal ! "
poliiische Zöglingsrevolte — Die Schandtaten wurden der Stadträtin verheimlicht

Im Prozeß der Stcdlrälin weyl gegen den Redakteur des

kommunistischen Blattes . . Verlin am Morgen " kam es heute morgen
durch die Vernehmung der als Zeugen geladenen Zöglinge von

Scheuen zu einer vollen Ausklärung darüber , das ; nicht nur
Direktor Straube , sondern auch die jungen Zöglinge selbst
der Sladlrälin und den anderen Vertretern des Jugendamts den

wahren Sachverhalt verschwiegen haben .

Der Fürsorgezögling H o f f m a n n . der in der gemeinsten
Weise mißhandelt worden ist , erklärt , daß immer , wenn Frau Stadt -

räiin Weyl oder Odermagistratsrat KnaUth in Scheuen waren , das

Esten besser gewesen sei als sonst . Auch seien sie dann ganz
anders behandelt worden . Von besonderem Interesse sind die Be -

kundungen dieses Zeugen und des anderen Jugendlichen Puls
über die ,

Entstehung der Revolte .

Man ärgerte sich darüber , daß die Mahlzeiten nicht mundeten . Außer -
dem seien die Teller nicht sauber gewesen , und man Hab «, wo doch
eine Mädchenanstalt in der Näh « war , sich die Strümpfe selber

stopfen müssen . Dazu kam als wesentliches Moment die Verhetzung
von außen .

Der Zeuge Pul » erklärk : „ Mir wollten eben malt "

Und auf die Frage , warum er denn teilgenommen habe , sagte er :

Ich wollte mal sehen , wie es ausläuft . Was wollten Sie denn mit

der Revolte ? sagt der Dorsitzsnds . . Und der Zeuge antwortet : Das

weiß ich auch nicht . Dabei sang man aber kommunistische Kampf -

lieder . die in dem Schwur gipfelten , die Sowjetunion zu schützen .
Als es dann hieß , daß die Reichswehr käme , ist man gerannt .
Der Zeuge Puls ist nachher , in der Annahme , daß alles ruhig wäre ,

nach Scheuen zurückgekehrt . Dort hat er dann Keil « gekriegt ,
imd hier beginnt die Versündigung des Direktors Straube , soweit

die Person des Zeugen Puls in Frage kommt . Das hätte er unter

keinen Umständen dulden dürfen !
'

Der Sladlrälin Weyl aber sind die Verletzungen des Zeugen

Puls ebenso wie die barbarischeu Mißhandlungen des Zeugen

Hosfmann bewußt verheimlicht worden !

Durch äußere Einflüsse in ihrem Vertrauen zu der leitenden Jugend -

sürsorge irregemacht , haben Puls und Hofsmann verabredungsgeinSß
weder Frau Stadträtin Weyl noch anderen Vertretern des Landes -

jugendamtes von den verurteilenswerten Vorfällen im Heim Scheuen
Kenntnis gegeben . Puls sagt : „ Wir hatten kein Vertrauen mehr .

und da hatte ich mir vorgenommen , eben nichts zu jagen . " Frau

Stadträtin Wey ! erinnert den Zeugen Pills daran , daß sie doch

selber an dem Abend in Scheuen mit den Zöglingen am gleichen Tisch

gesesten und gebeten habe , offen und frei zu sprechen : „ Sie sollten

nichts herauskriegen . "
Die Vernehmung des Zeugen Dr . R i p p e n b r u ch , der früher

Erzieher in Scheuen war und jetzt Leiter der Ge ' äiigmsan stall in

Neumünster ist . ergibt , daß die Erziehungsmethoden des Herrn

Straube nicht scharf genug verurteilt werden können . Die Tat -

fache , daß in Erziehungsanstalten Rollkommandos zur Der «

prügelung anderer Jugendlicher bestehen , ist unter keinen Umständen

zu billigen . In diesem Zusammenhang weist Obermagistrotsrat

K n o » t h darauf hin . daß gerade die Stadträtin Weyl schon 1927

« inen in den strengsten Ausdrücken gehaltenen Erlaß herausgegeben

habe , in dem gegen alle derartigen Exzesse schärfstes Ein -

schreiten anbefohlen wird .

So zeigt der Prozehverlauf auch au diesem Vormittag , daß

manche Zustände in Scheuen wohl in höchstem Maße v e r d a ni -

menswert waren , daß aber Frau Stadträtin Weyl in keiner

Weise das , was geschah , gebilligt oder gar denen , die falsch handelten ,

Vorschub geleistet und Begünstigung gewährt hat .

icksse stammen von hohen Richtern Kiels , die behaupten , sie würden
als Kieler Richter Franzen ohne weiteres Glauben schenken !

Auf der anderen Seite hat sich Dr . Ruthenbach auch über den
von ihm stark befehdeten Zeugen Heinirch Auskünfte oerschafft . So
will Ruthenbach die Glaubwürdigkeit Heinrichs dadurch erschüttern ,
daß er ihm vorwirft , Heinrich habe während seiner dionstlichen
Tätigkeit ein besonders forsches Lorgehen gegen die Nationalsozia -
listen an den Tag gelegt .

Da die Franzen - Gruppe auch in dieser Verhandlung alles daraus
anlegt , die Berliner Polizeibeamten als unglaub -
würdig hinzustellen , hat das Oberlandesgericht ein Gutachten des
Berliner Polizeipräsidiums über die als Zeugen geladenen Berliner
Polizeibeamten eingeholt . Ausnahmslos stellt das Berliner Polizei -
Präsidium den Beamten das beste Zeugnis aus .

Dann spricht Franzen . Cr verwahrt sich dagegen , daß er
am 13. Oktober den ganzen Abend gekneipt hatte . Er habe nur im

Bayernhof mit seinen Landsleuten , u. a. mit Lohst , Abendbrot ge¬
gessen . Um 19 Uhr wurde er ans Telephon gerufen . Man sagte ihm ,
ein gewisser Lohst sitz « auf der Wache . Er ging darauf mit Lohst
nach diestr Wache . Hier wurde ihm Guth vorgestellt , dessen Bc -
kanntschaft « r zugab . Und dann wurde Franzen gefragt ,
ob er Löhs « kenne , auch das bejahte er . Dann wurden ihm zwei
Bilder , davon ein loses Bild , vorgelegt , von dem er sagte , die Polizei
inüsse schon selbst beurteilen , ob das Lohst sei .

Darauf kam ein Polizelmajor und erklärte , der festgenommene
Guih müsse zur Abscilung I A gebracht werden . Franzen

prokestierie dagegen .

Als das Motiv �seines Verhaltens erklärt Franzen ,
er habe die Polizei nicht unterstützen wollen . Deshalb habe er sich
indifferent verhalten . Er wollte die Tat nicht sofort auf der Wach «
klarstellen , denn dort war viel los . Er wollte nicht vor der Wengs
zugeben , daß sich der Fahrtausweis eines nationalsozialistischen Ab -
gkordueten in fremden Händen befinde . Er war nicht als Minister
auf der Wache , sondern als Abgeordneter . Er tonnte feine P a r-
tci nicht kompromittieren !

Als erster Zeuge wird

Polizeihauptwachtmeistcr ©cljctnatm
i ernommen . Er erklärt : Unter den vielen Festgenommenen legiti -
inierts sich ein Mann als Abgeordneter Lohst . Da aber das Bild

� des Ausweises nicht Mit dem Mann übereinstimmte , hielt Gehr -
mann das diesem Festgennmmwien wiederholt vor . Guth erklärte

jedoch , er sei der Abgeordnete Lohst . Früher Hab « er eine Brill «

getragen und sei dicker gewesen . Außerdem solle man den Ab -

geordneten Franzen hole », der würde ihn ausweisen . Als

Franzen kam . fragte ihn Gehrmann : „ Kennncn Sie diesen
Herrn ? " Darauf antwortete Franzen : Ja . Gehrmann :
Ist das der Abgeordnete Lohst ? Franzen : Ia . da » ist der Ab -

geordnete Lohse . ( Große Bewegung im Gerichtssaal . ) Franzen fragte
daraufhin : Was geht denn hier vor , warum bin ich denn gerufen
worden ? Gehrmann : Hier ist «in loses Bild in dem Ausweis .

auf dessen Rückseite der Name Guth geschrieben steht . Franzen :
Ja , ich weiß auch nicht , aber das ist wohl ohne Bedeutung . Der

Name dürste früher auf das Bild geschrieben worden stün .

Jetzt fragt der Vorsitzende den Polizeihcuiptwachtmcistcr
Gehrmann : Was haben Sie weiter mit Franzen gemocht ? Gehr -
mann antwortet : Nichts , denn gleich darauf kamen Graf und

Heinrich . Mit diesen sprach Franzen weiter . Durch das bestimmt «
Auftreten Franzens war ich aber überzeugt worden , daß der «in -

gelieferte Guth wohl doch der Abgeordnete Löhs « sei . Heinrich
ordnet « fchliSßlich die Ueberführung des Guth zur Abteilimg I . X/
an . Bevor das Auto abfuhr , nahm uns Franzen beiseite und sagie :
Das wäre doch nicht der Lohse . sondern der Wann heiße talsäch .
lich Guth . _

Stahlhelmfilm erlaubt .
Die Oberprüfstelle kann auch anders .

Die Oberfilmprüfstelle hak henke den Stahlhelm - Film
freigegeben . Die FUmprüfstelle halte diese Darstellung de »

militärischen Ausmarsches einer rechtsradikalen Parteigruppe in

Koblenz zur Vorführung verboten . Deren Mitglieder halten an -

genommen , daß das Verhällnl » des Deutschen Reiches zum Aus -
land geschädigt wird , wenn mau auf der Leinwand sieht , wie nach
dem Abzug der fremden Besatzung im Rheinland Organisationen
inillkärisch aufmarschieren , die darauf ausgehen , den zwischen
Deutschland und seinen westlichen Nachbarn bestehenden Frieden » -
verkrag zu zerreißen . Gegen diese » Verbot hatte der Vorsitzende .
Oberregierungsrat Dllllnger , Beschwerde eingelegt .

Gutachten der verschiedenen Reichsminssterien scheint die Ober -

prüsstelle im Gegensatz zum Vorgehen gegen den Antikriegsfilm
„ Im Westen nichts Neues " diesmal nicht eingefordert zu haben .
Man beruft sich wenigstens darauf , daß diese Reichsstellen schon bei
der Filmprüfung erster Instanz erklärt hätten , keine Bedenken

gegen die Zujassung zu haben . Jedenfalls ist es nun Rechtszustarcd ,
daß der Antikriegsfilm nicht gezeigt werden darf , wohl ober der

Aufmarsch eines militärischen Verbandes .
Die Filmprüfstelle hatte den Stahlhelmsilm einhellig verboten .

Der Vorsitzende mußte von Amts wegen Berufung einlegen , weil die
Prüsstelle sich in keiner Weist zu den Gutachten der drei Ministerien
bekennen konnte . In der Begründung der Ablehnung war ausdrück -
lich und ausführlich darauf hingewiesen , daß die Zulassung des

Stahlhelmfilms im Auslande die Beziehungen zu Deutschland im

höchsten Maße beeinträchtigen müßte . Es war weiter betont worden ,
daß es auch im Interesse des ümeven Friedens sei , worauf gerade
das Gutachten des Ministeriums des Innern beim Remarque - Film
hingewiesen hatte , jetzt keine Erregungen im deutschen Volke hervor -
zurufen . Denn man müsse mit Bestimmtheit erwarten , daß der
i berwiegende Teil der friedliebenden deutschen Bevöltening sich
diese Herausforderung des Stahlhelms nicht gefallen lassen würde .
Die Obsrprüsstelle hat es für gut befunden , alle diese Gründe der
unteren Prüsstellen unbeachtet zu lassen und wieder ein poli -
risches Verdikt zu fällen . Es ist kein « Frage , daß die Ober -

prüfstelle wesentlich mit reaktionären Elementen besetzt ist , die in
leiner Weise den Gefühlen der Mehrheit des deutschen Volkes Reck) -
nung tragen .

Man wird die Begründung der oberen Prüsstelle abwarten
müssen , um auch im einzelnen den politischen Charakter ihres Fehl -
spruches nachweisen zu können .

Kein Ausschreiben der Oberbürgermeisterstelle .
Heute vormittag lehnt « der für die Wahl des Stadtkämmerers

und des Oberbürgermeisters eingesetzte Stadtverordneten -

ausschuß es ab , die Oberbürgermeisterstell « für Berlin öffentlich
auszuschreiben . Man steht auf dem Standpunkt , daß ein solches
Ausschreibcoerfahren kaum geeignet wäre , den richtigen Man » für
die Reichehauptstadt auszuwählen . Der Ausschuß vertagt « sich
dann , ohne weitere wichtig « Beschlüsse zu fassen . Das Gesetz
G r o ß - B e r l i n ist übrigens zur Z«it Gegenstand der Beratungen
einer gemischten Rathau sdeputaüon .

Karbidfabrik explodiert .
Anzahl der Opfer unbekannt . — - 5 Tote , 12 Derletzie

geborgen .

VarlS . IS . Tezember .

Vi « furchtbares VxplofionsunglLck ereignete fich am

Mittwochabend in einer Karbidfabrik in Manrionx

bei St . Gaudcnp im Departement Haute Garonne . Die

Uabrikgebnube , in denen etwa 150 Arbeiter beschäftigt

waren , wurde « vollständig zerstärt nttd ungefähr

40 Arbeiter unter den Trümmer » begrabe « .

Bis zu den frühe « Morgesftnnde « waren I Tote und

12 Schwerverletzte , von dene « vier in Lebeus -

gefahr schweben , geborgen . Die Hilfeleistung gestaltete

sich außerordentlich schwierig , da die Feuerwehr der um -

liegenden kleinere « Ortschaften nicht über das erforder -

liche Material verfügt und erst die Anluuft der Feuer -

wehr und einer Trnppenabteilnng aus Toulouse abge -

wartet werden mußte . Das Unglück ist auf die G x P l o -

fion�ineS SodabehältepS zurückzuführen .

Die Lage in Spanien .
Teilstreiks dauern noch an - Rationalversamm ' . uasi gefordert

Pari » , 1«. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die revolutionäre Bewegung ia Spanien scheint nach den vor .

liegenden Nachrichten vorläufig zum Stillstand gekommen zu
sein . Der Grenzverkehr mit Frankreich ist wieder ausgenommen
worden . Allerdings dauert der Generalstreik in zahlreichen Slädlen

noch an .
In Alicanlc soll es zu schweren Zwischenfällen gekommen sein .

Die Streikenden brachten zwei leere Eisenbahnzüge zum Entgleisen
und oerstopfte « damit den Bahnhof . In Valencia seien drei Poll -
zisien , in Saragossa zehn Polizeibeamte bei Zusammenstößen mit
de » Streikenden gelötet worden . In Barcelona seien unter den

streikenden Arbeitern zahlreiche Verhaftungen vorgenommen morden .
In Madrid sind am Wiklwoch in der Wohnung des Plolizeipräsi -
deuten die Fenster eingeschlagen worden . Al » die Polizei schließlich
mit Gummiknüppeln gegen die Provokateure vorging , sielen aus
den Reihen der Studenten mehrere Schüsse . Die Polizei erwiderte
dos Feuer . Ein Pollzist und ein Sludealensührer wurden lebeus -

gefährlich verletzt . Zahlreiche Personen trugen leichtere Verletzungen
davon .

Madrid . 18. Dezember .
Stach Mitteilungen des Innenministers nimmt die Streik -

bewegunz in ganz Spanien merklich ab . In sieben Provinzen ist
die Arbeit wieder vollständig aufgenommen worden , dagegen wird
in Valencia , Barcelona und fünf anderen Provinzen nur teil -

weise gearbeitet . In einzelnen Städten der Provinz Ali -
c a n t e leisteten die revolutionären Elemente auch am Mittwoch
noch Widerstand . In Elche ipurde im Laus « des Dienstag die Rc -

publik ausgerufen , doch scheint die Lage am Mittwoch wiederhor -
gestellt zu sein . In Rooelda rissen die Ausständischen die Eisenbahn -
schienen der einzigen von Madrid nach Aliconte führenden Linie

auf , um so den Transport der Fremdenlegion nach Alicante , wo
der Generalstreik noch weiter dauert , zu verhindern . In den Abend -

stunden tonnt « der Verkehr angeblich wiederaufgenommen . werden .
Wie jetzt bekannt wird , ist den Offizieren der hei Madrid

liegenden Fliegerstaffel von Getafa der Prozeß gemacht war -
den , da sie sich geweigert hatten , die von der Regierung besohlen «
Verfolgung des Majors Franca und seiner Freunde aufzunehmen .

Am Mittwoch fand im ersten Madrider Hotel ein Essen statt ,
an dem die konservativen Führer aller Richtungen sowie
der ehemalige liberal « Minister Villanueoo mit dem Reformisten
Melquiades Alvarez teilnahmen . Es wurde beschlossen , der Krone
die Einberufung eines verfassunggebenden Parka -
ments vorzuschlagen , da es die einzig « Möglichkeit sei , Spanien
gor weiteren Schwierigkeiten zu bewahren . Di « Zusammenkunst
scheint auf demnächst bevorstehende wichtige Veränderungen im
Kabinett schließen zu lassen .

Di « Verwendung der Fremdenlegion und der Eingeborenen .
Truppen auf d« r Halbinsel hat in den weitesten Kreisen Wider -

spruch hervorgerufen und wird allgemein als «in großer politi -
scher Fehler bezeichnet .

Der Miuisterpräsideiit Berenguer leidet an einer schweren An -
gina und liegt mit 33 Grad Fieber zu Bett .

Gemeinsam in de « Tod .
Verzweiflungstat elaes Liebespaares . - - WirtschastÜche

7t of als 5lr fache .

Wirtschaftliche Nok , verursacht durch längere Arbeitslosig .

keil , hal gestern abend wieder ein junges Liebespaar iu den

Tod getrieben .

Der 21 Jahre alte Schneider Felix P . aus der Seestraßs war seit

etwa einem Jahr mit der 19jährigen Kontoristin Herta 5t , die an der

Greulich - Promenad « bei ihrer Mutter wohnte , oerlobt Vor Monaten

verloren beide ihre Stellungen , und trotz aller Versuch « war es
i ihnen nicht möglich , wieder Beschäftigung zu finden . Die ständige »

Wißerfolge hallen das juage Paar schließlich so zermürbt , daß es

beschloß , in den Tod zu gehen . Als Herta 5t am Mittwoch allein

in der Wohnung weilt «, suchte sie ihr Verlobter auf . Sie schrieben

noch ' cm ihre Angehörigen Abschiedsbriefe , verstopften dann in dcr

Küche die Fugen dcr Tür und drehten die Gaehähne auf . Als An -

gehörige heimkehrten , fanden sie die junge » Leute in der Küche bereits

tot auf . "

Auf der Vorortstreck « Berlin —Spandau warf sich in der vsr -

gangenen Nacht am Kilometerstein SR «! n noch unbelannter Mann

vor di « Räder eines Personenzuge » . Dem Lebensmüden wurde der

Kops vom Rumpf getrennt Die Leiche des Unbekannten wurde nach

der Halle in der Gotower Straß « gebracht

Toöessturz eines Schornsteinfegermeisters .
Durch Sturz von einer zehn Meter hohen Dachleiter ist heute der

löjährige Bezirksschornsteinfegermeister Hermann Lehmann aus

der Menckenstraß « 27 in Steglitz ums Leben gekommen . Der Greis

hatte gegen ? LS Uhr das Postamt m der Bergstraße aufgesucht . Er

begab sich dann auf das Dach desselben Grundstücks , auf dem sein

Sohn gerade die Schornsteine reinigt «. Als 8. di « Leiter , die zum

Dach führt , fast erklommen hatte , stürzte sie plötzlich um , und der alte

Schornsteinfeger fauste in di « Tiefe . Er erlitt so schwere Ber -

letzungen , daß er bereits auf dem Wege zum Krankenhaus gc -

starben ist .

Wiederaufnahme nach acht Zahren «
Ein polizeiwachtmeister unschuldig verurteilt ?

In der allernächsten Zeit wird vor dem Landgericht I im

Wiederaufnahmeversahren «ine erneute Hauptoerhandlung gegen den

ehemaligen Polizeiwachtmeister Johanne » Moritz stattfinden .

Moritz war durch Urteil des Schöffengerichts B«rlill - Mitte am

19. Mai 1922 wegen Diebstahls zu sechs Monaten Ge -

fängnis oerurteilt : dieses Urteil ist in der Berufung ? - und

Rovistonsinstanz bestätigt worden .

Moritz war beschuldigt , einem Ehepaar Müller eine lederne

Handtasche mit 14 990 Papiermark bei einem Besuch

aus der Wohnung entwendet zu haben . Di « Tasche mit dem Geld

fand sich etwa «ine Woche später vor der Wohnungstür der an -

geblich bestohlenen Ehefrau wieder . Die Gerichte nahmen überein -

stimmend an , daß niemand anders als Moritz die Tasche « ntwendet

haben konnte und daß er sie aus Furcht vor Entdeckung später vor

der Müllerschen Wohnung niedergelegt habe . Für diese Feststellung
der Gerichte war nicht zuletzt , ausschlaggebend die eidliche Aussage
der Ehefrau Müller . Die 7. Strafkammer des Landgerichts I hat
nun dem Wiederaufnahmeantrag , der sich auf folgende Gründe stützt ,
stattgegeben . Nach Erlaß des Urteils der Berufungsinstanz trat ein

Zeuge auf , der gesehen haben wollte , wie Frau Müller die Tasche
mit den Geldscheinen bei Vorbereitung der Wäsche in der Badestube
versteckt gefunden habe : sie soll dabei dem Zeugen verboten haben ,
über diesen Fund sich einem Dritten gegenüber zu äußern . Dieser
Zeuge war zur Zeit dieses angeblichen Vorfalles zwölf Jahre alt .

In der erneuten Hauptverhandlung soll nun Klarheit darüber
geschaffen werden , ob auch jetzt noch die Schuld des Moritz feststeht
oder ob eine solche Feststellung überhaupt nicht mehr getroffen
werden kann . Der Polizeiwachtmeister hat seinerzeit durch das Urteil
feine Stellung verloren .

Tuukel abgeschoben . Zur Verhaftung des kommunistischen Ab -
geordneten im Preußischen Landtag . Tunkek , teilt die Polnische Tele -
graphen - Aeentur mit : . . Tunket ist am 16. Dezember in den Nach -
mitiaqsstirnden in Königshütte erschienen und hat an die von ihrer
Arbeitsstätie zurückkehrenden Bergleute ein « aufreizende Ansprach «
gehalten , in der er besonders scharf die polnischen Behörden angriff .
Di « durch diese ? Austreten des kommunistischen Abgeordneten
empörten Arbeiter lieferten ihn der Polizei aus . " Er wurde heute
an die deutsch « Grenze gebracht



politischer Totschlag .
Nazchorden als Mörder in Nürnberg .

Rur ab erg . ls . Dezember .

Gegen eine überaus stark besuchte Versammlung der Sozial -
tcmokralischcn Partei unlernahmeu die Kommunisten und Rational -

soziallslen einen regelrechten Massenfeldzug . Schon zu
Leginn der Rede des Abg . Dr . Schumacher - Stuttgart muhlcn

kommunistische Störenfriede , die unter Führung des Reichs -

tagsabgeordneten Meier - Franken standen , vom Saalschnh an die

Lufl befördert werden . Am Schluß der Versammlung in -

szenierten Rallonaljozialislcn und Kommunisten eine Schlägerei ,
die von der Polizei unter Führung eines nervösen Kommissars nicht

verhindert werden konnte . Es wurden über dreißig Per -

fönen ernstlich verlehl : vorwiegend handelt es sich dabei um

Kopsvecleyungen . Stichwunden und Schlagverletzungeu . Ein

zuugcr Fahnen träger der SAZ . wurde nach Schluß der

Versammlung von Rationalsozialisten aus einem

Straßenbahnwagen gezogen und mißhandelt . Der

fwkctureuzlerror beherrschte mit Messern und Schlagwaffen die

Skraßenzüge südlich de » Versammlungslokals , des Herkules - Velo -

drcms . Der Rachtwächter des Verlagsgebäudes der sozialdemokrati -
schon . . Fränkischen Tagespost " wurde noch nacht » um Z Uhr über -

sauen , und ein junger Versammlungsteilnehmer beim Eellislunnel

auf dem Heimweg kaltblütig erstochen . Er starb den

Arbeikerfamarilern . die herbeigerufen worden waren , unter den

Händen .
An derselben Stelle , an der seht ein junger Verfammlnngsteil -

r . chmer erstochen aufgefunden wurde , ist schon am 15 . Oktober
— gleichfalls nach Schluß einer sozialdemokratischen Versammlung !
— ein Reichsbannerman « überfallen und schwer verlehl
worden . Trotzdem war auch diesmal an der gefährlichen Ecke weit

und breit kein Polizist zu sehen . Als die Redaktion der fränkischen
Tagespost " im Anschluß an den Polizeibericht anfragte , ob man schon
eine Spur von dem Täter habe , wurde ihr aus dem Gebäude des

Poüzeiprästdeuken die Antwort zuteil : „ Das muffen Sie selber doch
am besten wissen . " Diese » Verhalten paßt ganz zu dem . das die

Rücnberger Polizei vor einem Zahr an den Tag legte , als fie es

ablehnte , die Personalleu von Razis festzustellen , die friedliche sozial -
demokrakische Teilnehmer einer hngenberg - Versammlung überfalle «

hallen .

Lteverfall auch in München .
München , 18. Dezember . ( Eigenbericht . )

Einen heimtückischen Ueberfall aus Sozialdemo¬

kraten oerübten in der Nacht zum Donnerstag Münchener

Nationalsozialisten . In einer Vorortsektion hatten sie zu

ihrer Persammlung auch die Sozialdemokraten offiziell

« ingeladen und ihnen für die Diskussion vollständig « Rede¬

freiheit zugesichert , nachdem eine Woche zuvor die National -

>ozialisten bei der sozialdemokratischen Versammlung zu Gast gewesen

waren . Der Einladung hatten zahlreiche Sozialdemokraten Folge

geleistet , die während der Versammlung aber feststellen mußten , daß

das Lokal von zahlreichen SA. - Leuten u m st e l l t war . Als

Antwort auf diese unwürdige Behandlung fordert « ein sozialdemo -

kratischer Landtagsabgcordneter unsere Genossen auf . das Lokal zu

verlassen . In diesem Augenblick fielen die Hakenkreuzler über

unsere Leute her , so daß es zu einer wüsten Schlägerei kam ,

bei der die ganze Gastwirtschost demoliert wurde . Der Polizei -
bericht meldet 20 Verwundete , darunter vier Schwerverletzte ,

die ins Krankenhaus transportiert werden mußten .

Obwohl die Sozial - demokraten die Ueberfallenen waren , stellt «
das von ihnen herbeigerufene Ueberfallkommando der Polizei sich

auf die Seite der Nationalsozialisten !

Hakenkreuzverbrechen in der Pfalz .
R e u st a d t a. d. Hardt . IS . Dezember .

Am Milkwoch abend kam e » in einer ösfenllichen sozialdemo .

krakischen Versammlung , in der Pfarrer Eckert ( Mannheim ) über

„ Die große Lüge des Ralionalsozialismus " sprach ,

zu schweren Zusommenslößeu zwischen Sozialdemokralcn und Ralio -

nalsozialisleo . Als Pfarrer Eckerl auf den Münchener Putsch

zu sprechen kam und sagte . Hiller habe sich , als er die Maschine « .

erwehre und Kanonen gehört habe , aus den voden geworfen , ge -
reten die beiden Parteien in Streit , der schließlich in ein « wüste

SchlSgerei ansarlekc .
Ein Ralioualsozialist . der einen Revolverfchuß abge -

scuerk halle , wurde so zugerichtet , daß er mit lebeu « -

gesährlichen Verletzungen darniederliegl . El « Versammlung « -
l - Ilnchmer erhielt einen Messerstich in den Unterleib .

Fahl' -eiclie Anhänger beider Parteien wurden mehr oder weniger
schwer verletzt .

Heber den Zusannneiistoß wind noch bekannt , daß . die National -

lazialisten mit einem Massenaufgebot , zum Teil aus

Taiserslautern und der Umgegend , zu der Versammlung er -
schienen waren . Der Andrang zu der Versammlung war so stark ,
daß der Saal die Besucher nicht alle fassen konnte und schließlich
polizeilich gesperrt w« rd « n mußte . Bei der Schlägerei wurden etwa
? 5 bis 30 Personen verletzt . Drei R « I ch s ba n n « r l e u t «
b a b e n S t i ch v e r l e tz u n g e n an Kopf und Brust davon »

ae ' ragen . Ein Nationalsozialist trug schwere Kopfverletzungen da -
von . Von der Polizei konnte nicht festgestellt werden , ob ge -
schössen worden sei, Schußwaffen wurden jedetrialls nicht ge¬
funden . Nach der Versammlung zogen sich die Natwnalsozialisten
und die Reichs bcinnerleute in ihre Stammlokale zurück

Scharfschießen im Llmhsrzsehen .
Köln , 18. Dezember . ( Eigenbaricht . )

Als nach einer nationalsozialistischen Versammlung
in Oppum bei Krefeld die Kreselder Teilnehmer in der Nacht gegen
12 Uhr mit Lastkraftwagen und einem Prioatauto nach Krefeld zu -
rückkehrten , wurde von diesem Wagen auf eine Gruppe Kam -

m u n i st e n geschossen . Zwei Leute aus der Gruppe wurden

schwer verletzt , einer trug leichtere Verletzungen davon . Die Schwer -
verletzten wurden sofort dem Krankenhaus zugeführt .

Gchallplaiten vor Weihnachten
Eine Ltebersicht / Bon Klaus pringsheim

Orchester .
Das Symphonie - Repertoire ist durch drei neue Veröffentlichungen

bereicheri . Beethovens Sechste , die „ Pastorale " , erscheint bei DG. * ) ,
tonschön von der Staatskapclle unter Hans P f i tz n e r s
Leitung gespielt , ohne Ucbernüancierung des Tempos in liebevollster
Ausarbeitung aller Einzelheiten ; besonders daraus die vierte Platte
mit dem Scherzo und dem klanglich sehr eindrucksvoll wiedergegebev . en
„ Gewitter " zu empfehlen . Von den Philharmonikern hören
wir Schuberts D- Dur - Symphonie ( DG. ) , in sauberer Ausführung ,
ein liebenswürdiges Iugendwerk mozartischen Charakters ( Dirigent :
H o r e n st e i n) . Vom Amsterdamer Konzertgebouw - Orchester
die Vierte von Tschaikowsky ( O. ) , in großzügiger Darstellung , freilich
auch mit manchen eher affektiert als überzeugend wirkenden Willkür -
lichkciten des Dirigenten Mengelberg , aber prachtvoll im

Orchesterklang : hörenswert das Pizzicato des unvergleichlichen
Streichkörpers im Scherzo .

Eine Gipfelleistung : Das Ncw - Borier Symphonie -
o r ch e st e r unter Toscanini in der Ouvertüre zu Rossinis
„ Barbier " ( E) . Die Ouvertüre zu Rossinis Oper „ Die diebische
Elster " erscheint bei Ho. , gcspiell vom MailänderSymphonie -
o r ch e st e r , von dem eine Reche guter , gutklingender Aufnahmen
vorliegen : Richard Strauß ' „ TM Eulenspiegel ' in sehr exakter Aus -

filhrung ( Dirigent : Ferrero ) : Stücke aus Berliocz ' „ Faufts Ver -

dammung " , sehr fein das zarte Pianissimo des Sylphentanzes
( Dirigent : Gino Neri ) : und Mozarts Don - Giooanni - Ouvertüre

( Dirigent : G u a r n i e r i ) . Zum Teil dieselben Werke sind auf neuen
U. - Platten zu hören , deren voller , farbiger Ton wieder vorteilhaft
auffällt : hie und da freilich wird die Deutlichkeit durch eine Art

künstlich « Echowirtung beeinträchtigt . Im übrigen bedarf die be -
kannte und anerkannte Leistung des Philharmonischen Orchesters in
Werten wie Webers Oberon - Ouvertüre ( Dirigent : Schurtcht ) .
Strauß ' „ Eulenspiegel " oder Berliocz ' Ouvertüre zu „ Benvenuto

Celliyi " ( Dirigent : Kleiber ) keines empfehlendsn Wortes . C. bringt
unter Bruno Walters Leitung das oft reproduziert « Meistersinger -
Vorspiel in einer Aufnahme , deren Qualität all « bisherigen übertrifft .
Weniger gelungen dagegen , obendrein durch Kürzungen entstellt , die

Holländer - Ouvertür » bei Ho . Endlich , bei U. , der Trauermarsch aus
der „ Götterdämmerung " : ein überwältigender Eindruck .

Oper und OpernsSnger .

Carusos Stimme ist , fast zehn Jahre nach seinem Tod , zu
neuem Leben erweckt : erst jetzt veröffentlicht E. seine letzten Auf -
nahmen . Die Technik der Wiedergabe ist freilich nicht ganz auf

heutiger Höhe ; das Phänomen dieses Tenors bleibt einmalig . Wir

hören ihn in einer selten aufgenommenen Arie aus Meyerbeers
„ Afrikancrin " , in einem Stuck aus Lullys Oper „ Amadis " und in

Tostis , nur durch solche Gesangskunst erträglichem Lied „ Addio " .
Es wäre vergeblich , gegen solch « Kitjchlyrik zu protestieren , aus der
der italienische Kunstgesang sein « besten Wirkungen hall ; ganz be -

sonders schön singt P i c c a v e r Tostis „ ? our an baiser * und
Leoncaoallos „ Mattinata " ( DG. ) . Außerdem ist sein herrliches

Organ , zusammen mit dem kultivierten Sopran Margit A n g e r « r s,
in Zwiegesängen aus Puccinis „ Boheme " ( DG. ) zu hören . Mußte
ober K i e p u r a in einer „Rigoletto "- Platte seine musikalischen und

gesangstechnischen Mängel herausstellen , an deren Ueberwindung er

erfolgreich arbeitet ? ( P. ) . Stil und respektables Können bewährt
Saloatore Salvoti in einer Tenor - Arie aus Donizettis „ Favo -

*) Abkürzungen : 21. = Adler - Elektro : E. = Columbia : DG . =
Deutsche Grammophon : E. — Electrola : Ho. — Homocord : O. —
Odeon : Orch . - - - Orchestrola ; P . — Parlophon : Tr . = Triergon :
U. = Ultrophon .

ritin " ( Tr. ) . Höchsten Rang unter italienischen Operntenören be -

siätigt von neuem ® i g I # in Arien aus „ Afrikancrin " ( „ Land so
wunderbar " ) und „ Martha " ( E ): P e r t i l e vor allem in dem

Schwurduett aus „Othello " , das er , mit B. Franc ! als Joga , zu hin -
reißendster Wirkung bringt ( E. ) : Lauri Volpi als Radames in
dem — leider unvollständigen — Duett mit Aida : Elisabeth R e t h -
b e r g ( E. ) , die im Gebet der Desdemona eine weitere Probe hohen
Könnens gibt ( DG. ) .

Mit dem S c a l a - Ensemble bringt E. Leoncaoallos „ B a -

jazzo " heraus : auf diese Mustcraussührungen italienischer Opern
( bei E. und auch bei C. ) muh immer wieder hingewiesen werden ;

unsere Sänger und Dirigenten könnten viel davon lernen . Im

übrigen ist die ganze Oper „ Bajazzo " wohl nicht jedermanns Sache :
einzeln hören wir daraus das Duett Nedda - Silvio von Felicie
H u n i - M i h a c s e k , deren Gesangskunst auch hier wieder zu be -
wundern ist , und W. Domgraf - Faßbaendor ( DG. ) . Der Helden -
boriton Wilhelm Rode präsentiert sich aus einer Reihe von U. -

Platten als dramatischer Sänger von großem Format und be -
deutender Vielseitigkeit : mit Eva Hadrabova im Duett Amonasro - Aida
und im ersten Tosca - Flnale ( eine Platte von imposanter Klang -
fülle ) : und besonders auch im „ Credo " aus Othello , in dem übrigens
auch Joseph E. Schwarz sich als Sänger von bemerkenswerten

Anlagen einführt ( Tr . ) . Auf seinem eigensten Gebiet ist der

Wagnersängor Rod « in der Arie des „ Fliegenden Holländers " ( U. ) .

Meisterhaft gestaltet Nanny L o r s e n - T o d s e n , die groß «
Bayreuther Sängerin , die Ballade der Senta ( O. ) . Auf einer P. -
Platte hören wir sie als Sicgfried - Brünhilde und Jvar A n d res e n
als König Mark « ( „ Tristan und Isolde " ) : auf zwei E. - Platten Lauritz
M e l ch i o r in der Sterbeszene Siegfrieds und in der Tristan - Bision :

auf einer O. - Platt « Lotte Lehmann als Elsa — : all dies außer¬
ordentliche Leistungen stilgerechten Wagnergesanges .

Sigrid Onegins schöne Zlltstimm « kommt in den bekannten
Arien aus „ Samson und Dalila " glücklich zur Geltung ( E. ) : warum
aber zum Schluß diese weniger gluckliche Perirrung in die höchste
Sopranregion ? Von der mächtigen , ausdrucksfähigen Baßstimme
Michael G i t o w s k y s hören wir zwei Arien au » Borodins „Fürst
Igor " und das Folftaff - Lied aus Nicolais . Lustigen Weibern von

Windsor " ( Ho. ) . Michael Bohnen singt aus „ Margarethe "
Mephistos Rondo und Serenade : unter seiner dämonischen Eigen -
Willigkeit haben Takt und Tempo freilich mehr als billig zu leiden .
Die unvergeßliche Figur , die er als Heiratsvermittler Kezal in

Smetanas „ Verkaufter Braut " auf die Bühne stellt , wird in dem

bekannten Duett ( mit Joseph Schmidt als Partner ) lebendig ( U. ) .
Empfehlen wir endlich aus der großen Zahl von Opernplatten noch
die Ausnahmen des ausgezeichneten Münchener Tenors Julius

P a tz a k als Hofjpiann ( „ Hoffmanns Erzählungen " ) und — nicht

zuletzt ! — die stimmlich wie gesanglich hervorragende Leistung , die

Heinrich R e h t e m p e r in der Grafen - Arie aus Lortzings „ Wild -

schütz " gibt .

We' hnachiSplatten . >

Reiche 2luswahl an neuen Weihnachtsplatten bringt der Kuchen «

meister - Konzern . Die bekannten Weihnachtslieder erscheinen in allen

möglichen vokalen und instrumentalen Bearbeitungen : gesungen vom
Staats - und Domchor unter Leitung von Profeffor Rudel

( U. fpvam B e « th o v e n - Ch or - sOrch . ) : von Ursula van Diemens

leuchtendem Sopran mit Orgel , Orchester ( Philharmoniker ) und

Glocken ( U. ) : vom kultivierten Bariton Moritz Harlans ( Orch . ) :
für Violine und Orchester , meisterlich gespielt von Georg K u l e n -

tampff ( II . ) : für großes Orchester mit Kirchenglocken ( A. ) . Und

Professor Heitmann spiest auf der Orgel der Gedächtniskirche

wechnachtliche Werke von Bach und Händel Wir wüns�ten , daß

unsere Stimmung so fr ' iodlich -festlich sein könnte wie all diese Musik .

Köpfe des ANiags .
Vhotograph H. £ ■ röfi zeigt den » öftren Menschen von

heute im Arbeiter .

Vor etwa einem Jahr « ( „ Abend " vom 6. Januar ) wurde hier

der Versuch Sanders besprochen , mittels Photos „ Das Antlitz der

Zeit " dokumemarisch festzustellen . Wenn damals das Unternehmen

zu weit gespannt erschien und skeptisch beurteilt wurde , so ist gegen -
über den Aufnahmen von Helmar Lerski eine Bejahung weit

berechtigt «, ja mit höchster Bewunderung zu unterstreichen Als

Buch erscheinen seine „ Köpfe des Alltags — unbekannte

Menschen " mit einer klugen Einleitung von Kurt Glaser

im Verlage von Rcckendors : die etwa lebensgroßen Abzüge seiner

Köpf « sind im Lesesaal der Kunstbibliothek , Prinz - Mbrecht - Stroße 7a ,

ausgestellt . Hier ist das Abbild unseres Lebens !

Ja , hier ist der Mensch unserer Zeit absichtslos und mit einem

ungemeinen photographisch - psychologischen können «ingesangen .

Herrliche Aufnahmen von charaktervollen Kopsen : und das Besonder «

und das Erlesene : daß es wirklich Alltagcköps « sind , Arbeiter

und Arbeiterinnen jeder Art , Landstreicher , kleine

Händler . Kutscher . Buchhalter , Hausangestellte , Reporter usw. , in

einfachster und zugleich raffiniertester Einstellung , und jedes

Menschenexemplar drei - und zehnmal ausgenommen , von mehreren

Seiten oder auch von derselben Seit «. Dazu einige hervorragende

Zeitgenossen , wie Otto Braun� der verstorbene Steinrück , Pro -

fessvr Adolph Goldschmidt . Stadtrat Reuter , Reckendsrf , an denen

man die gesteigerte Chorakterisierungskunst dieses wahrhaft bedeuten -

den Photographen erkennt . Laak F. Schmidt .

Tier und pflanze .

Maffenflug über den Atlantik . Bon dem aus 12 Flugzeugen
bestehenden italienischen Luftaeschwader , das am Mittwoch zu einer

Reist nach Südamerika startete , erreichten nur 8 das Ziel der ersten

Etappe : Los Alcozares bei Kartagena Bier Flugzeug « mußten in

der Rio - Bucht ( Mallorca - Jnsd ) niedergehen .

Set Remarque - Fllm JIm Westen nichts Neues " wurde in Wien

in einer geschlossenen Gesellschaft , der auch Büraermeistsr Scitz und

Mitglieder des Sozialdemokratischen Parteivvrstondes beiwohnten ,

vorgeführt .

In der Reih « der öfienllichen Akadcmieoortrage sprach Mist -

woch der berühmte Botaniker Professor Habcrland über „ Aehn -

lichkeiten und Unterschied « zwischen Tier und Pflanzen im Lichte

physiologischer Forschung " . Früh « glaubte man cinen� einfachen

Unterschied in der willkürlichen Bcwcgungsfähigkeit des Titres und

seinem Empfindungsvermögen gegenüber der festgewurzelten Pflanze
und ihrer Empfindungslosigkeit feststellen zu können . Der Vor -

tragende Zeigte , daß davon keine Rede sein kann . Auch die Er -

nährung sollte in beiden Reichen eine ander « sein , die Pflanze er -

nährt sich von anorganischen , das Tier von organischen Stoffen .

Auch das stimmt nicht , das Heer der nichtgrünen Pflanzen lebt wie >

das Tier von organischen Stösfen , und die grünen Pflanzen sind j
ebenfalls darauf angewiesen , nur bereiten sie sich ihre Nährstosse '

selbst aus anorganischen , sind also gewissermaßen Selbstversorger .

Auch die Atnrung begründet keinen Unterschied , wie irrtümlich oft

geglaubt wird . Und was die Empfindung betrifft — nur im Leben

der Pflanzen spielen die Reizstosse . die Hormon « , deren nähere Er -

ferschung noch in vollem Fluß begriffen ist . «ine ebenso große Roll -

wie im tierischen Leben . Auch die Pflanze riagiert auf Reize und

zeigt deutlich Empfindung , die ja nicht nur als psychischer ( seelischer )
'

Vorgang aufzufassen ist , sondern auch als physiologischer . Nicht nur
die bekannte Mimose oder Sinnpflanze und die insektenfressenden
Pflanzen beweisen das , sehr deurlich empfindet die Pflanze auch
den Reiz der Schwerkrost und den Reiz des Lichtes .

Die eigentümlichen und vcrwickcsten Einrichtungen , mit welchen
die Pflanzen versthen sind , zeigte der Vortragende in Lichtbildern
an zahlreichen Beispielen . Die Forschung hat aus ollen Lebens -

gebieten dst Grenze zwischen Tier und Pflanzenreich immer mehr
verwischt , so daß die Unterschiede gegenüber den Aehnlichkeiten
immer mehr zurückgetreten sind . Auf die aste Frage „ Was ist die
Pflanze ? " muffen wir mit dem großen Physiologen Emil du Boie -

Reymond ( gestorben 1896 ) antworten : Sie ist ein Tier mit hoch ent -
wickelten Perzeptionsorganen ( Wahrnehmungsorgane ) . Der Vor -

tragend « schloß Mit den Worten : Die prinzipielle Gleichheit aller
lebenden Organismen bleibt der ruhend « Pol jeder physiologischen
Forschung . Lt

Reue ägyptische Funde . Außerordentlich wertvoll « Fund « find
jetzt bei den Ausgrabungen in T c l l - E l - A m a r a in Aegypten
in einem Hofe des bisher ausgegrabenen Teils der Stadt gemacht
worden . Aus einem Krug , der mit einer Schale zugedeckt war ,
fielen bei der Oeffnung ein Goldklumpen nach dem anderen heraus .
Dann folgten Silberklumpen , Ring « Spangen und zuletzt die silberne
Figur eines Hetitergottes , der eine goldene Kappe trägt Nicht weit
davon entfernt entdeckte man «ine wunderhübsch geschnitzt « weiblich «
Figur , dst niemand anderes als dst Gattin Tutanchamons namens

Ankhsen- Pa- Aten darstellen kann . Di « jetzigen Ausgrabungen er -
strecken sich aus dst alle ägyptische Borzeit . Man hat bereits ein

ganzes Labyrinth von Straßen mit kleinen Sackgassen aller Art
ausgegraben .

Roch ein Prolest . Der PEN . - Club ( Deutsch « Gruppe ) pro¬
testiert gegen das Verbot des Remarque - Films „ Im Westen
nichts Neues " , weil dieses Verbot den Anschein erwtcken muß .
als ob in Deutschland «ine freie Meinungsäußerung gegen den
Krieg nicht mehr gestattet wird . Dst Durchsetzung des Gedankens
der Völkerversöhnung ist gerade heute die vornehmste Aufgabe .
Deshalb verlangt der PEN . - Club die Zurücknahm « de » Verbots
und fordert hier wie für die Zukunft für all « ähnlichen Fälle das

letztentscheidende Mitwirken eines Gremiums , das aus den anze -
seyensten Vertretern des geistigen Deutschland » von Fall zu Fall
zu berufen ist .

Wien kausl 5 Gramm Radium . In einer Sitzung des Wiener
Gemsinderasts macht « Stadtrat Prostffor Tandler die Mitteilung ,
die Gemeinde Wien habe S Gramm Radium gekaust . Ferner plan «
sie die Errichtung eines Instituts für Strahlentherapie am Städti -
schen Krankenhaus in Lamz bei Wien . Die Eröffnung dieses In - .

stituts , das nicht nur als Heilbehels , sondern auch der Forschung
dienen wird , soll bereits im April 1VZ1 erfolgen .

vitterrechMcher Bortrag . Freitag . abenbS SUbr , findet im » a r n a ck-
Dau « der Gesellschaft zur Förderung der Tiiienlchaslen ln Dablcm .
Ibnesir . 16/90 , ein Vortrag de « VöllerrechilerS Dr Andre Mandel st am
statt über da « Thema „ Der miernationale Schutz der Mcnlcheacechie und
die New Darier Erklärung de « Institut « für Völlerrecht " .



Die Arbeit des Hirnforschers
Das Institut für Hirnforschung

1898 gründete O. Dogt in Berlin «ine „ Neurologische Jentral -

siütiDtf ", 1928 begann der Bau des . ,Kaiser - Wilhelm >Jnstitu . iS für

chirnforschung " in Buch . In de » dazwischenliegenden dreißig Johrcn

sind wir Konftitutionsgcheimnisscn auf die Spur gekomnien , die

unsere ganzen Anschauungen über den Bau und die Tätigkeit

unseres Großhirns verwandelt haben .

Daß das Großhirn aus der . Grau « » Rinde " und der „ Weißen

Substanz " besteht , gelzört schon seit vielen Jahrzehnten zur Schub

Weisheit , aber im übrigen nahm man an , daß die ganze Groß -

Hirnrinde einen gleichen Zellenbau habe . Man hatte zwar durch

experimentelle und klinische Befunde festgestellt , daß es in der Hirn -

rinde einige nicht weiter scharf begrenzte „ Zentren " gibt , b « ver¬

schiedenen Funktioi « n dienen — man nahm solche Seh - , Hör - usw .

Zentren an aber man glaubte , daß die Ursache für die un -

gleichen Funktionen in den Unterschieden in den Leitungsbahnrn

liegen .
� Ein paar Jahrzehnte « ingchender mikroskopischer Forschungen

vernichteten dies «» Glauben und stellten in unserer Großhirnriirde
bis zu zehn Schichten verschiedenartiger Zellen übereinander fest .
Sic sind nicht durchgehend über die Großhirnrinde verteilt , sondern
büken fejt umschriebene Bezirke , wobei die Schichten sich an den

Grenzen jedes Bezirkes deutlich verändern , verästeln usw . D «

menschliche Großhirnrinde zerfällt in über 200 solcher „ Felder " ,
van denen jedes einer besonderen Funktion dient und dadurch ein

besonderes Leitungsnetz von langen Rervenfäsern — jede durch
eine besondere Markscheide isoliert — mit allen anderen Feldern
verbunden ist , so daß Millionen von Schaltungen möglich werden .

Aber di « Monschenhirne sind verschieden . Zwar haben sie alle

gewisse Gebiete so entwickelt , wi « sie bei keinem Tier , auch keinem

Asien , sich vorfinden , die also spezifisch n »anschlichen Funktionen ,

zum Beispiel den ausrechten Gang , dienen , aber es zeigt sich doch ,
daß die Erbanlag « durch Ueber « ntwicklüng verschiedener Partien

aus Kosten anderer ganz verschieden « Fähigkeiten erzeugt . Geistige
Erkrankungen wiederum zeigen

�
ganz bestimmte Veränderungen

und Zerstörungen an innner den gleichen Stelle » des Zentral -
Nervensystems .

Nachdem also der Zusammenhang zwischen unseren geistigen
und psychischen Fähigkeiten und dem onotomischen Befund der

Gehirnfelder festgestellt ist , erwächst dem neu errichteten Institut

eine ganze Reche neuer Forschungsgebiete , die dem praktischen

Leben dienen . Eine Klinik , die dem Institut angegliedert ffwrd .

soll exakte sinnenphysiolagische Untersuchungen an Patienten er -

möglichen . Eine genaue Klassifikation der Psychosen soll änfg stellt

werden , denn da die Erkrankungen gleicher Herde im Gehirn die -

selben Krankheitsbilder erzeugen , muß der gleiche Verlaus von

Krankheitsprozessen die gleiche Erkrankungsstelle haben , was die

größte Bedeutung bei Hirnoperationen haben wird .

Durch die Erforschung von Unterwertigkeit oder Ueberwertig -
keit nach dem Bau des Gehirns wird eine objektive Grundlage für

die Feststellung des konstitutionellen Verbrechers geschassen . Da

aber auch die „ Gehirntraft " sich ähnlich wi « die Muslcskrast aus

Anlage und Training zusammensetzt , wird man praktische Maß -

nahmen zur Unterdrückung des Ilnterwertige » und Höherzüchtung
des Ueberwertigen schaffen können . Steht doch jetzt schon fest , daß
nicht eine einseitige Ueberwucherung einer Fähigkeit das

Wünschenswerte ist , sondern daß in jedem Falle zur Erzeugung
von hochwertigen Leistungen eine Felderharmonie notwendig ist .

Zum Beispiel muß der bedeutende Musiker nicht nur das hoch -
entwickelte musikalische Feld im Gehini haben , sondern auch ein

ebenso ausgedehntes motorisches Zentrum , denn ohne geschickte
Hände wird er nie ein großer Musiker werden können . Bei ande -

rch * Berufen ist ein innigstes Zusammenarbeiten von noch mehr

Zentren notwendig , und so entsteht sür die Hirnforschung die Frag « ,
wie man die Erlxmlagen in diesem Sinne , beeinflussen kann : zum

Beispiel , indem Männer und Frauen mit gleichen geistigen Jntcr -

essen und Fähigkeiten heiraten . In dieser Beziehung ist die B >

rufstätigkeit der Frau , die sie mit den Männern gleichen Berufes ,

also �meist auch gleicher Veranlagung zusammenbringt , recht vorteil¬

haft . Daß die Kinder in den meisten Fällen dann die kombinierten

Fähigkeiten erben, , zeigen die Famüien der Zirkusleute , die , von
der anderen Welt abgeschnitten , oft durch Generationen unterein -

ander heirateten und auch durch mehrere Generationen steigende
akrobalische Fähigkeiten vererbten .

Wir sehen schon an den paar Beispielen , welche Fülle von

Problemen von größter praktischer Bedeutung der Hirnforscher zu
läsen hat und wie wichtig es ist , daß das Gelehrtenpaac C. und
O. Bogt als Krönimg ihrer jahrzehntelangen fruchtbaren Zlrbeit

jetzt das moderne und vorzüglich ausgestattete Institut mit einem

grüßen Mitarbeiterstab zur weiteren Forschung bekomme » Hat C.

Kampfpause im Buchdruckgewerbe .
Buchdru�er - Generalversammlung nimmtLohnschiedsspruck

zur Kenntnis .

Die am Mittwoch im GewerkschaftsHaus tagende General¬

versammlung der Berliner Buchdrucker hatte eine reichhaltige

Tagesordnung . zu «riedigen . Im Quartalsbericht führte der
2. Borsitzende Albrecht aus , daß die Organifatwn in das Jahr 1930
bei sinkender Konjunktur und steigender Arbeitslosigkeit eingetreten
sei ». Zu . Beginn des Jahres , waren 1076 2lribeitslgse zu verzeichnep .
. Jetzt ist die Zahl der Arbeilslosca aus 35 l ? gestiegen . Der Gau -

norstalrd . wußte deshalb durch E x l r a n n i e r st ü Hungen hesieod

eingreifen .
Die Mitgliederzahl hat sich trotz der Arbeitslosigkeit von 16 Oll

auf 16 178 erhöht In der Lehrlingsabteilung waren am Schluß
des Quartals 1966 Lehrlinge organisiert .

Die Lohnabbau versuche der Unternehmer konnten in
ollen Beirieben erfolgreich abgewehrt werden .

Durch freiwillige Sammlungen wurde du beträch ?-
liche Huinme von 51908 ZNark zur Wcihnachisunkcrstützung für
Arbeitslose aufgebracht Das zeugt von einer vorbildlichen Soli -

darihä t der Berliner Buchdrucker . Befchämenderweise haben sich
die K o m m u n i st e n an den Sammlungen nicht beteiligt .
Die Sammelliste der Friedrichliadl - Druckerei ist leer zurückgegeben
worden .

Nach längerer Aussprache wurde . gegen 10 Stimmen ein

Aytvag angenommen , der dem Gau vorstand für die im abgelaufenen
Geschäftsjahr gleisteie Arbeit die Anerkennung ausspricht .
Auf die Forderung der Kommunisten , unter NGO . - Führung zum
Streik zu rüsten , konnte Albrecht treffend erwidern , daß die

Kommunisten im eigenen pclrieb nicht danach handeln , denn in
der Friedrichstadt - Druckcrci sollen jetzt nicht weniger als 50 Ar .
beller zur Entlastung kommen . Bei der Beratung der ' Anträge
auf A e n d er u n g der Satzungen wurden die ? l »träge des
Gau Vorstandes und der Amsterdamer Gewerkfchaftsnchtung gegen
etwa 12 Stimme » angenommen und sämtliche Anträge der

Opposition abgelehnt . Die Satzungsänderungen Preten so-
fort in Kraft . Die Wiederwahl des Gäuvorftandcs erfolgte gegen
wenig « Stimmen , ebenso die Neu - bzw . Wiederwohl der Kom -

missionsmitgsieder . Albrecht dankte dem Gayvorsitzenden Braun
für fein « 2Zjährige aufopfernde Tätigkeit im Gouoorstand .

Eine stürmische Dcbaite eiitstand bei der Bestätigung dez Bor -

sitzenden des Brandenburgischen Maschinensetzervevcins , Engel -
meier , als Vertreter für den Gauvorstand , da Engelm « er eine
klare Antwort aus die Frage , ob er sich zur RGO . bekenne oder

nicht , ablehnt «. Schließlich winde Engelmeier gegen eine starte
Minderheit bestätigt . Des weiteren wurden fünf RGO . -

? lnhängcr wegen verschiedener Vergehen aus der Orgomsation
ausgeschlossen . Für den Kildungsverband bewilligte die

Versammlung 3000 Mark .
Der bereits im „ Vorwärts " veröffentlichte Schiedsspruch

der Schlichtiyigsinstanz wurde , ypn der G enera l versammln ng ohne
Debatte zur Kenntnis genommen . .' A-.

Die für Montag , den ' 22 . Dezember , zur Berichterstattung
über die Lohnnerhondlungen noch dem GewerkschaftsHaus ein -

berufene außerordentliche Generalversammlung
fällt ans .

Folgen des Metatlarbeiierstreiks .
Niederlage der RGO — Zusammenbruch der Gelben

In der Knorrbremfe haben gestern die Wahlen zum
Betriebsrat stattgefunden . Dieses Unternehmen war lange
Jahre eine Hock ) bürg der Kommunisten und wurde da -

durch der stärkste Stützpunkt der Gelben . Der Ausgang der

Betriebsratswahlen zeigt nun , daß die Behauptungen der Koni -

munisten von dem Niedergang des Deutschen Metollarbeiterver -
bandcs und dem großen Aufschwung der RGO . infolge des Metall -

orbeiterstreiks ein aufgelegter Schwindel ist . Roch stärker
in Mitleidensckza ' t gezogen sind die Gelben .

Wahlberechtigt waren bei den Zlrbeiteni 180Z ( im Borjohr 2688 ) .
bei den Angestellten 735 ( 755 ) . ' Abgegeben wurden sür die - Liste l
dcr freien Gewerkschaften zum Arbeiterrat 620 Stimmen ( 889 ) , für
die RGO . 114 ( 739 ) , sür die Gelben 163 ( 778 ) , fiir den Stahlhelm
213 (— ), für die Nazi 17l (— ). Bei den Angestellten erhielt die

Liste des AfA - Bundes 112 Stimmen ( 128 ) , der DHB . 191

<i97 ) , die Gelben 120 ( 139 ) Stimmen . Die Wandatzverteilung Im
Arbeiterrät ergibt für die freien Gewerkschaften 5 Mandate ( 5) ,
die RGO . 3 ( 4) , die Gelben 1 ( 1) , den Stahlhelm 1 ( — ), die

Nazi 1 (— ). Im Angestellt curat hat sich in der Mandatsverteilung

nichts geändert . Im Betriebsrot verlieren die Gelben 2 Mandats

zugunsten der Nazis und des Stahlhelms : sonst ist die Zusammen -

setzung unverändert .

Dieses Ergebnis in einem der umstrittensten Betnebe Berlins , wo

bisher die Stellung der freien Gewerkschaften eine besonder «

schwierige war , zeigt , daß von allen Organisationen nur die freien

Gewerkschaften sich erfolgreich behauptet haben , während alle anderen

Richtungen mehr oder weniger starke Verluste erlitten hoben� Be -

merkenswert ist , daß der freigewerkfchaftliche AfA - Bund feine « tim -

menzahl gegenüber dem Vorfahr noch gesteigert hat , obwohl

die Zahl der beschäftigten Angestellten zurückgegangen ist . An

diesem klassischen Beispiel zeigt sich, daß die Behauptungen der

Kommunisten nur Schwindel sind .

KPO . entlarvt ihre Unwissenheit .
Phantasien aus dem Karl - Liebknecht - Haus .

Das Blatt der Sowjetbotschaft weiß zwar seinen Lesern nichts

vom Schiedsspruch im Buchdruckgewerbe , wie von sonstigen Bor «

gongen in der Arbeiterbewegung mitzuteilen : die Redaktion hat

aber aus dem „ Berliner Tageblatt " erfahren , daß . wie wir bereits

mitgeteilt haben , auf Anregung des Reichsarbeitswinisters Bcr -

i Handlungen stattgefunden haben zwischen den Spitzenorganisationen
der Unternehmer und den Gewerkschaften , die zu keinem sür die

Gewerkschaften annehmbaren Ergebnis geführt haben . Diese Mei «

dung „verarbeitet " das Blatt zu einem angeblichen Geheimpakt , der

vereinbart worden wäre . Der Geheimpakt der „ Roten Fahne "

sieht so aus : Streikbewegungen seien aus längere Zeit untragbar .

und müssen unbedingt verhindert und schnellstens beigelegt werden .

Die Tarifoerträgs über Löhne, . Arbeitszeit und Arbeitsbedingungen

werden ausgehoben . Die Gewerkschaften würden für Unterstützung

oller Gesuche der Unternehmer um öffentliche Hilfe eintreten , und

viertens würden die Unternehmer zur Reinigung der Betriebe von

den Anhängern dcr RGO . von den Organisationen unterstützt

werden .
Die einfachen Tatsachen zeige », daß es sich hier um ein Phanta -

fieprodukt handelt , das sich die „ Rvte Fahne " aus den Fingern gc -

sogen hat . Die KPD . entlarvt nicht einen „ Geheimpokt " , sondern

nur ihre Unwissenheit .

Arbeitszeit im englischen Bergbau .
Snischeidung am 24 . Oezember .

London . 17. Dezember .

Der Vollzugsausschuß dcs Bergarbeitcrverbandes prüfte heute

die Antworten der Bezirke auf den Lorschlag der drei Vertreter des

Verbandes und der Regierung , demzufolge überall , wo es nötig ist .

zeitwellig eine Staffelung der Arbeitsstunden erfolgen

soll . Nach längerer Beratung wurde die Entscheidung mif den

21. Dezember verschoben . _

Welker sür Berlin . Noch überwiegend trübe , ohne nermens .
wert « Niederschläge . Temperaturen in der Nähe des Gefrierpunktes .
— Für Deutschland : Im Osten und Süden noch leichter Froit , in ,

Nordwesten Uebergcmg zu milderer Witterung , im übrigen Reiche
keine wesentliche Aendcrung .

vonnerstz� >8. veremder .
v « r H n.

16 . � Dr. Max Osbo/nt Jusrcnd . stundc .
16. 30 Hans Gil. * 1. Drsi Stücke aus der Suite für Klavier , 24 ( �ouisd

Wandel , Flüfel ) . .. 2. Sonate für Violioc und Klavier , op. 17 ( Terese
Petsko - Scbubcrt , Violine . Louise Wandel , Klarer ) .

17. 05 Lieder ( Manfred Lcwandowski , Bsrfton ; riögel : Pör�rer) .
17. 30 Cieschjchtlichc Romane . Am Mikropboa ; Dr. fernst Kamnitaer .
17. 40 Dr. C. M. v. Holten : Moderner Strafvolleo *.
1R. 05 Aus Werken Paul Linckcs .
18. 55 Arbeitsmarkt
10. 00 Storkholm : Sclma Laserlöf liest aus efeeoen Werken .
10. 30 Zeftbcrichte Aus der amerikanischen Wahlpropasranda : Vaß oder trocken ?.
20. 00 Eine Stunde Marcellus Schiffer , rusamnienscstellt von Marcellus v

31. 00 Taaes - und Sportnachrichten .
21. 10 . Leipzig : Der Kampf um den Himmel .
22. 20 Wetter - , TaKesnachriclitcn .
Anschließend bis 0. 30: Tanzmusik -

K ö n i c s w u s t e r U a u s c n.

16. 00 Dr. phiL Gentscs : „Stufe des Schuhplcls " .
17. 30 Mersmann : Haasmusik .
18. 00 Prof . Dr. Flocck : Der sudetendeutsche Measdi .
18. 30 Prof. . Windelband : Die Aera Bülow .
19. 00 Min. - Rat Joachim : Ans der Praxis des Arbeitsrechts .
19. 30 Ock. - Rat Kejser : Ausführuns : sbestimmunacn aum Reichsmilcbacsctz .
30. 00 München : „ Der Vogelhändlcr " .

DerantworU . für. Me ZDboft ' pn : Feaaz <Uüh«, BarN » ? Ä »zeigen : Th. Slockr .
Berlin . Bnrlafl : Sonnazta Verla ? G. m. f». K. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch-
druckcr�i und Verlagsanstolt Paul Einger & Co. . Berlin 6335 KS. Linbenfhüfie 2.
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Donnerstag , 18 . Dezember 1930
SrrMml

Wm BoiWoWl

„. . öie unerfreulicheVcrufsschularbeit
G « Vorschlag pir Reform der ländlichen Berufsschule

ff

Wenn die ländliche B e ru f s - ( Fortbildnngs - ) « ch u le als

wichtigste , ja meist «in ; ige öffentliche Erziehungs - und Bildungs -
einrichwng für die nicht mehr volksschulpflichtige Jugend auf dem
Lande endlich aus ihrem Aschenbrödeldasein herausgehoben werden

fall , so lann dies nur durch die Bereitstellung utm jugendnahcn Lchr -
lrästcn , die sich ausschließlich der ländlichen Bcrussschularbeit
widmen , ermöglicht werden . Die bisherige Methode , diese Aufgabe
nebenamtlich durch den Volksschullehrer erfüllen zu lassen , ist
im ganzen unhaltbar geworden . In einem Fachorgan wie der

. . Brandcnburgischen Schiilzeitung " ( Nr . 23, 1930 ) steht zu lesen :

„ Ihr ( der Lehrerschaft ) wäre es lieber , wenn die u n -

erfreuliche Berufsschularbeit aufgegeben würde ,
anstatt sie zu erweitern , wo sie besteht , oder neu einzurichten ,
wo sie noch nicht besteht . �

Damit wird selten scharf erkennbar , wo und wie zum Vorteil
von Schüler und Schule Abhilfe zu schaffen ist . Daß der Volks -

jchullehrer zur Erteilung des Berufsschulunterrichts nicht geeignet
ist , wird niemand aus dem angeführten Wunsch folgern wollen .

Bedauerlich ist aber , daß ein Teil der Lehrerschaft , die infolge
ausreichender Inanspruchnahme durch ihre Volksschularbeit von der

Last des Berufsunterrichts befreit werden möchte , sich deshalb in

unverständlichen Negationen ergeht . Das Gegenteil tut not . Wer

sich der umweltbedingten , besonderen Vernachlässigung der

Landjugend gegenüber der Stadljugeitd bewußt ist , wird eine

gewissermaßen gegengewichtlich wirkende Hebung und Förderung
der ländlichen Berufsschule dringend fordern inüsien . Nicht Be¬

seitigung , sondern Intensivierung der Berussschularbeit , nicht Ab- ,

sondern Auf - und Ausbau des Berufsschulwesens auf den « Lande

ist aus vielfachen wirtschafts - , gejellschafts - und staatspolitischen
Gründen unter allen Umständen geboten . Eben deshalb sind
auch schaffensfrohe Lehrkräfte , die ganz für die

schwere , ober überaus wichtige und dankenswerte

Berufsschularbeit auf dem Lande zur Verfügung

stehen , erforderlich .

Was tun ?

Wenn heute die ländliche Bevölkerung der Berufsschule

häusig ablehnend gegenübersteht , so ist diese Haltung bei der von

der „ Brandenburgischen Schulz eitmig ' gekennzeichneten Einstellung

bestimmter Lehrer nur z u verständlich . Die da und dort hervor -
tretende Ansicht , daß das Gehirn dieser Bevölkerung viel zu schwer -

fällig sei. uv , die durch eine unzulängliche Einrichtung vcranlaßte ,

' zeiwerzchrendc Nutzlosigkeit zu erfassen , ist völlig irrig . - Die Bc -

välkerung weiß sehr wohl , daß . der Besuch einer Schule , die an

Blutleer ? ' leidet , der Jugend keinen Gewinn bringen kann . Es ist

deshalb unumgänglich , die bcrufsfchulmüden Lohrer auf den ,

Lande durch berufsschulfreudige zu ersetzen . Da nun ein -

mal der Lehrer der Schule > hr Gesicht verleiht , kann das Vertrauen

der ländlichen Bevölkerung in die Berufsschule nur durch eine

umfasiende Wirksamkeit vollamtlich tätiger Lohrkräfte errungen
werden .

Warum überhaupt so lauge gezögert wird , den Voltsschullehrcr
wunschgemäß von seinem Nebenamt als Berufsschullehrer zu
befreien , ist gegenwärtig weniger denn je soßbar . Einmal erfordert
es dos Interesse der Volksschule , diesem Verlangen zu entsprechen ,
denn der sich überlastet fühlende Lehrer kann auf die Dauer unmög -
lich den erhöhten Anforderungen , die der Arbeitsuutorricht ( früher
Lernunterricht ) an ihn stellt , genügen . Zum anderen ist es an -

gesichts der Tauseitden von stellenlosen Lehr¬
amtsbewerbern geradezu eine gesellschaftliche und Wirtschaft -

j lichc Pflicht , die an den ländlichen Berufsschulen beschäftigten
nebenamtlichen Kräfte durch ' vollamtliche aus den Rochen der stellen -
wsen zu ersetzen .

Diese Maßnahme würde praktisch beispielsweise folgende
Wirkung haben . In einem größeren agrarischen Land -

kreis , der 60 Berufsschulen unterhält , und zwar 11 zweik lassige
und 49 einklassige ( insgesamt 71 Klassen ) , werden , da fiir Jugend -
liche m der Landwirtschaft die Unterrichtszeit in der Regel in
die . Wintermonate gelegt werden soll , im Jahr 120 Unterrichts -
stunden ( 6 Stunden in der Woche während der Dauer von 5 Monaten

bzw . 20 Wochen ) pro Klasse , also insgesamt 120 X 71 — 8520 Stun¬
den erteilt . Diese Unterrichtsstunden könnten bei Zugrundelegung
von SO' /s Wochenstunden pro Lehrer von 14 vollbeschäftigten
Lehrern bestritten werden . In finanzieller Hinsicht würde dies «

Umstellung bedingen , daß anftall der bei dem jetzigen Modus auf -
zubringenden öffentlichen Mittel von rund 22 000 M. ( 8320 Stunden
mal 2,50 M. Unterrichtsvorgütung pro Stunde ) , die nach der bis -

hörigen Uobung zu einem Drittel vom Staat und zu zwei Dritteln
vom Kreis getragen werden , bei 14 Lehrern etwa 40 000 M.

erforderlich wären . ( Hierbei ist das Ansangsgehalt von auftrags -
weise angestellten vollbeschäftigten Lehrern berücksichtigt ) . Die als

Mehraufwand gegenüber den jetzigen persönlichen Kosten sich
ergebende Differenz von 18 000 M. würde sich aber , wenn der
Staat die sozialen Beihilfen , die er stellenlosen Lehramts -
bewerbern ( für Hospitieren , nachweisliche Weiterbildung u. a. )
gewährt , für diese Aktion zur Verfügung stellen wollte , sehr erheblich ,
unter Umständen aus etwa 8000 M. ermäßigen .

Ganz abgesehen van der auf diese Weise zu bewirkenden pro -
duttiven Anlage von Sozialzuschüssen würde bei diesem Verfahren ,
vorausgesetzt , daß der tatsächliche Mehrauswand vom Staat über -
nommen wird , praktisch zugleich erzielt , daß die Beteiligung
von Staat und Kreis an dem Gesamtaufwand von persönlichen
Kosten für die ländlichen Berufsschulen in einem sinnvolleren Ver -

hällnis stattfindet . Dessen ungeachtet kann auf ew « Verwirklichung
des preußischen Landtagsbeschlusses , wonach die bisherige ungerecht -
fertigte Zurücksetzung der ländlichen Fortbildungsschulen gegenüber
den vorwiegend städtischen Berufsschulen hinsichtlich der Staats -

zuschüffe zu beseitigen ist und künftig die ländlichen Berufs -
schulen mit den städtischen Berufsschulen vollkommen

gleichzustellen sind , nicht verzichtet werden .
In dem Geschäftsbericht des Verbandes preußischer Land -

genieindcn für das Jahr 1930 wird an einer Stelle ausgeführt , daß

Kind / Kunst / Weihnacht
Ein « der nicht zu unterschätzenden Ent -

deckungen und Erkenntnisse der letzten 20 Jahre

ist die von den schöpferischen Kräften
des , Kindes und von den Möglichkeiten ihrer

Erweckung . Gegen die Verherrlichung des

„ Genius im Kinde * und die großen Freiheiten ,
die man heute auch innerhalb des Schulzeichen -
Unterrichts der spielenden Entfaltung des Kindes

läßt , hat sich schon etwas wie eine Reaktion ge -
bildet . Und schon erheben sich die Sünunen der
Lobredner des alten trockenen Zeichenunterrichts .
In der Tat muten die Ergebnifle , mit denen
moderne Zeichenlehrer in geschickt zusammen -
gestellten Schülcrousstellungen glänzen , bis -
weilen etwas künstlich an und man Hot allzusehr
das Gefühl einer Suggestion , der das Kind unter -

legen ist , einer Uebcrpflanzung von Ausdrucks -

formen vom Lehrer auf des Schüler , der die

eigentlichen Boraussetzungen dafür gar nicht be -

sitzt . Unbedingt ist zu vermeiden , daß sich der

Lehrer seiner Schüler gleichsam als eigenc - r Ans -

drucksorgane bedient , und daß er auf diese Art
die jeweils modernsten Kunstrichtungen bis zur
neuen Sachlichkeit und zum Konstruktivismus an
den Leistungen der Schüler gleichsam erprobt .

Solcher Mißbrauch darf aber ganz und gar
nicht zu einem Urteil über die neuen Errungen -
schasten und zu einer Preisgabe des endlich ge¬
wonnenen Geländes verführen . Es bleibt
dabei , daß im unverbildeten Kiittze etwa vom
fünften Jahre bis zur Pubertätszeit ursprüngliche Fähigkeiten und
Anlagen wieder anklinge », die der Menschheit in früheren Ent -
micklungszeiten naiven Schöpfertums zur Verfügung gestanden
haben . Es bleibt dabei , daß eine geeignete Behandlung der
Kinder , eine Befreiung ihrer spielenden Gestaltungskräfte zu einer
wundersamen Auslösung jener latenten Fähigkeiten führen kann und

muß . Die große Erkenntnis des Lehrers besteht darin , daß man
die Leistungen der einzelnen Altersstufen unserer Kinder nickst mehr
mit den Maßstäben mißt , die an dem akademischen Können der
Erwachsenen seit den Tagen der Renaissane , gebildet sind ,
fondern . daß man sie aus ihren eigenen Voraussetzungen herous

zu würdigen sucht , die in der Kunst der Erwachsenen höchstens
Analogien bei den sogenannten primitiven Völkern in den

archaischen und mittelalterlichen Kulturen aufweisen .

Fast noch günstiger für die Entfallung zeichnerischer Anlagen als
die gemeinsame Arbeit in der EchulNast « unter Führung eines

Lehrers ist dq . S häusliche Zeichnen . Modellieren und

Basteln , weil es unbeemflußt ganz allem aus dem Spiellrieb

hervorgeht und demjemecligen Srimmunzen und Aul�sieu im Kindes -

Pelruit als Terkehrsschupo , Engel blasen Saxophon — Jfilfe , ' . Hilfe ,
Merr Zensor ! Schleifen Sie diesen neunjährigen Zeichner tor

ihre bett &hrle Oberprüf slclle !

leben völlig angepaßt ist . Solche Anlässe und Stimmungen bietet

zum Beispiel das Weihnachtsfest mit seinen Vorläusern in reichem
Maße und wer es versteht , den Kindern Mut zu machen und sie
gleichzeitig gewähren zu lassen , wird bei solchen Gelegenheiten die
schönsten Ergebnisse erzielen : Nicht immer geniale verblüsfende
Leistungen , aber stets Ehrliches , Unverbildetes , Echtes .

Durch snlche spielende Betätigung , getrieben durch den aktuellen
Aistaß der Feste , einwickelt dos Kind allmählich ganz von selbst seine
Fertigkellen , es übt sich, es lernt im Spielen und schafft sich langsam
immer reichere Auedrucksmittel für die genau semcw Wesen ge -
mäßen Absichten . Allzu starker Einfluß des Lehrers , auch wenn
dieser einsichtig und modern gesinnt ist , allzuviele Bilderbücher mit
ihren angeblich kindlichen schematischen Dereinfachungen können da
nur schaden : der Erwachsene beschränke sich möglichst auf ein « münd -
liche Anregung der Phantasiatätigkeii des Kindes , auf ein Wecken der
Lust und Spannung . Als sehr wirksam erweisen sich bei solch «,
Gelegenheiten sieis kleinere cnieuerndc Wettbewerbe und ähnliche
MlUel . Dr . G. F. Hartlaab ,

Direkt «: der städtischen . Surrschalle ll » Mannheun .

trotz aller Bemühungen nennenswert « Fortschritte im ländlichen

Berufsschulwesen nicht zu erzielen , ja insofern sogar Rückschläge

zu verzeichnen waren , als verschiedentlich Kreistage die Bewilligung
der zur Ilnterhallung der bestehenden Fortbildungsschulen ersorder -

lichen Mittel gelegentlich der Beratung der Kreisetats infolge des

„osfensichllich sehr geringen Interesses des Staates " oersagt hätten ,
Wenn für derartige Beschlüsie . die durch das Eingreifen der Schul -

aufsichtsbehörden illusorisch gemacht werden dürften , dieser Grand

vielleicht auch nur vorgeschoben sein mag , so können diese bedenk -

lichen Borgäng « doch keineswegs über die Nattvendigkett einer ent -

schiedeneren Förderung der ländlichen Berussschulen durch den

Staat hinwegtäuschen .
Tie Folgen .

Würde der auch in den Aufsätzen „ Junglehrer aufs Land " und

„ Berufsschule , Disziplin , Junglehrer " im „ Abend " vom 17. April
und 31. Juli 1930 berells begründete Borschlag , stellenlose Lehr -
amtsbewcrber an den ländlichen Berufsschulen vollamtlich zu be¬

schäftigen , zur Durchführung gebracht , so könnten in Preußen

zunächst immerhin etwa 3000 bis 4000 Lehrkräfte
aktive Verwendung finden . ( Die ländlichen Fortbildungs -

schulen gehören in den Verwaltungsbereich des Landwirtschafts -

Ministeriums , dos für Handels - oder Gewerbelehrer nicht zuständig

ist ! ) Daß der hierzu erforderliche Mehrauswand durchaus traglmr

ist , dürfte durch die vorstehende Berechnung erwiesen sein . Wie sehr
er sich aber vor allein lohnend auswirken tönitte , soll in der Folge

noch angedeutet werden .

Wird bedacht , daß vornehmlich das platte Land das R e t r u -

tierungsgebiet für die staatsfeindlichen Kreise

ist , so kann die Notwendigkett einer gerade die ländliche Jugend voll

erfassenden objektiven Betreuung und Erziehung nicht verkannt

werden . Die Tatsache , daß in ländlichen Orten selbst volksschul¬

pflichtige Kinder in ihrer Freizell von Hlller - Iüngern im Parade -

marsch geübt und mit dem „ begeisternden " Lied von der krachenden

Handgranate vertraut gemacht werden , dürfte nur dadurch zu er -

klären sein , daß der überlastete Volksschullehrer weder

Zell noch Kraft hat , sich der Schulkinder während ihrer Freizeit

anzunehmen und deren parteipolitische . Mißbrauchung abzuwehren .
Allein schon aus diesem Grund sollte dem Lolksschullehrer unter der

besonderen Verpflichtung , sich um die Schulkinder auch in ihrer

Freizell zu kümmern , das Berufsschulnebenaull abgenommen werden .

Im übrigen wird der vollbeschäftigte Bcrufsfchullehrer in erster
Linie für die P o p Ukar is i e r u ng de r B er u f s s ch u le > deren

Ziel die Hebung des allgemeinen Lebens - und Bildungsniveaus fein

mutz , zu sorgen hoben . Nur durch eine geistig frei «. Lsbensraum

fordernde Heranbildung der Jugend können die Widerstände , die

eine gewisse Feudalschicht der Entwickung einer qualifizierten
Arbeiterschaft auf dem Lande entgegenstellt , gebrochen
werden . Die geplante Aufbauarbell wird wiederum nicht ohne
belebende Rückwirkung auf das ländliche Bolksschulwefen bleiben .

Bolls - und Berufsschule dürfen nicht zusammen »

hanglos nebeneinander , sondern müssen derart

gemeinsam verbunden wirken , daß diese Ein »

richtungen ein entwicklungsarganisch mitein -

ander verwachsene « Ganzes werden .

Aktive Jugend Pflege :

Hütt der gewünschte Lehrer auf dem Lande Einzug , ja wird

der für die Jugend abzulehnende Abendunterricht auch in

den Landkreisen , in denen er noch nicht beseitigt ist , sofort zu Fall
kommen müssen . In vorwiegend agrarischen Landkreisen , die trotz

bunter Mischung von bäuerlichen und gutswirtschaftlichen BerhStt -

niffen den Berufsjchulunterricht durch Kreissatzung in die Zell von

14 bis 19 Uhr gelegt haben , hat sich diese Neuerung mll einigem

energischen Zufassen durchführen und einbürgern lassen . Und wenn

man sich nun schon betriebsorganifatorisch darauf eingestellt Hot,

daß der Jugendliche an zwei Wochentagen nachmittags nicht in

Arbell steht , fo ist nicht einzusehen , weshalb nicht in der gleichen

Weife der einzelne Betrieb sich darauf einstellen kann , daß der

Jugendliche gerade so gut beispielsweise in der Zeit von 8 bis

13 Uhr die Schule zu besuchen hat . Totsächlich besteht kein

Hindernis , den Unterricht , j « nach den Bedürfnissen der Schule , vor¬

mittags oder nachmittags anzuordnen . Damll ist auch ohne weller es

die Bollbeschästigung des ländlichen Berussschullehrers , der sich als

eine Art Wanderlehrer im Rahmen seine « Schulbezirk « zu

bewegen hat . gewährleistet .
Die Frage , was er , solange der Berufsschulvollunterricht noch

nicht eingeführt ist , während der sieben freien Monate im Jahr
treiben soll , ist dahin zu beantworten , daß außer der durch ihu

unbedingt zu sichernden lebendigen Verbindung zwischen Volks -

und Berufsschule , die zu gegenseitig «» Abtreten und Erfülleu von

Aufgaben verpflichtet , seine aktive Einreihung in die

gesamte Jugendpflegearbeit in Verbindung mll Kreis -

jugendamt , Kreisjugendpfleger , Kreisfllrforgerin , Kreiskomnmnalarzt ,
Arbellsamt , freien Jugendorganisationen und dgl . vorzunehmen ist , da -

mit er in viel intensiverem Maße sich mll der erwerbstätigen und er -

werbslofen Jugend dienstllch zu beschäftigen hat , als etwa die voll -

amtlich tätigen Lehrer der landwirtschaftlichen Fachschulen , die eben -

falls nur während der Wintermonate schulisch voll beschäftigt sind .

Mögen auch noch soviel Einwände gegen die Verwendung von

stellenlosen Lehramtsbewerbern als Berufsschullehrer aus dem Lande

gemacht werden , sie sind durchweg zu widerlegen und — überdies

sind noch nie Fortschritte durch Befestigung , sondern stets durch
lleberwindunq von traditionellen Schwierigkeiten erzielt worden

Engen Leckerrv

Äer Lehrfilm im Schuluaterricht
Das International « Institut für Lehrfilmwesen hat den Lehrern

zahlreicher Schulen über den FUm in der Schule Fragebogen vor -

gelegt . Das Ergebnis des Rundschreibens faßt Professor Angä von
der Handelshochschule in Paris dahin ' - zusammen , daß einige große
Konzerne damit begomien haben , Lehrfilme herzustellen , die mll den

Schulprozrommen in Einklang stehen . Sie sollen im Uitterricht die -

selbe Rolle spielen wie das Diagramm , die Landkarte , die geometrisch «
Zeichnung und der - physikalische - oder - chemisch»- Versuch .



In Mürzzuschlag :
5 . bis 8 . Februar Arbeiter - Winiersport - Olympiade

� A

5. - 8.
FEBRÜ

In Mürzzuschlag in
der Steiermark wird

fieberhaft gearbeitet .
um die Vorbereitun -

gen für die olym -
pischen Winter -

s p o r t k ä m p f e der

Soziali st ischen
Arbeitersport -
internationale

( SASJ . ) zur festge¬
setzten Frist zu voll -
enden . Vom 5. bis
8. Februar 1831 wer -
den Mürzzuschlag und

seine herrliche Um -

gebung die Stätte sein .
auf der die Winter -

sportler der oerschiede -
neu Landesverbände
der SASJ . sich im

friedlichen Wetibe -
werb tummeln . Die

Sprungschan . ; « ist voll -
kommen fertiggestellt ,
ebenso der Eislauf -
platz . — Das äußerst
reichhaltige Pro -

g r a m m sieht nachstehende interessante Wettkämpfe vor : Eis -

fchnellaufen über SM, 1SM . S0M und 10 0M Meter : Eiskunstläufen ,
einzeln und zu Paaren : Eishockey mit der Scheibe : Skiläufe für
Männer über 1ö und 30 Kilometer . 3- Kilometer - Hlndernislauf und

Itz - Kilometer - Mannschaftslauf ( eine Mannschaft besteht aus 3 Mann )
und «in Ib - Kilometer - Abfahrtslauf , Skispringen sowie für Wehr «
sportler ein 8 - Kilometer - Mannnschaftslauf ( eine Mannschaft besteht
aus 4 Mann ) : Skiläufe für Frauen über 4 und 6 Kilometer : Rodeln
für Einsitzer und Zweisitzer .

■ äbbüyer
SPORT IMTKRNATiONALB

Jeder Landesverband hat das Recht , für die Skiläufe 10 Läufer

zu entsenden und für den 1Ü- Kilometer - Mannschaftslauf je 2 Mann -

schaften . Für die Eiskämpfe , für Rodeln und für den Wehrsport -
mannschastslauf ist die Teilnehmerzahl unbeschränkt . Für die Ski -

laufe , mit Ausnahme des 1g - Kilometer ? Mannschciftslaufes . wurde

Oesterreich das Recht der doppellen Starterzahl eingeräumt . Am

stärksten beschickt werden , nach den Vormeldungen zu schließen , die

Skiwettkämpfe . Die österreichischen Naturfreunde tragen
im Rahmen der Olympiakämpfe eine Meisterschaft im Eisschießen
aus . Die Leitung liegt ebenfalls in den chänden des Olympia -
ausfchusfes . Film und Rundfunk werden im Dienste der

Gesamtoeranstaltung stehen . Radio - Wien wird von den chauptwett -
kämpfen direkt berichten und außerdem täglich einen Situations -

bericht geben . Die wichtigsten sportlichen Geschehnisse sollen in einem

Film festgehallen werden .
Das österreichische Bundeskanzleramt hat verfügt , daß Aus¬

länder auf Grund des Festausweises in Verbindung mit einem

ordentlichen Reisepaß nach Oesterreich in der Zeit öom 20. Januar
bis 8. Februar 1931 ohne Visum einreisen können . Der

Festausweis allein gilt aber nicht als Paßersatz . Es mutz daher
jeder Festteilnehmer aus dem Auslande einen Paß besitzen . Die
Generaldirektion der österreichischen Bundesbahnen Hot für
die Teilnehmer am 2. Arbeiter - Wintcrsportolympio eine 2äprazentige
Fahrpreisermäßigung für Einzelfahrer zugestanden . Für
Jugendliche unter 20 Jahren gilt die Fahrpreisermäßigung wie für
Iugendwanderer , so daß die jugendlichen Teilnehmer eine oOpro -
zentige Ermäßigung bei Gesellschoftsfahrten von mindestens sechs
Personen genießen . Für die Teilnehmer , die während der Festtage
außerhalb Mürzzuschlags als Festgäste einquartiert werden müssen ,
wurde für die tägliche Hin . und Rückfahrt zum Festort und zurück
eine S0prozentige Fahrpreisermäßigung zugestanden .

Im Anschluß an die Festtage in Mürzzuschlag führen die öfter -
reichischen Naturfreund « 12 Urlaubsfahrten in die per -

schieden st « n Alpengebrete durch . Führer sind in den

Alpen erprobte Wintersportler und ausgezeichnete Kenner der Berg -
gebiete . In den Schutzhütten der Naturfreunde genießen Olympia -
teilnehme r dieselben Vergünstigungen wie die Naturfreunde .

Fatilchen gibt Ratschläge
Eine Gabe für den Weihnachtstisch

Berlin hat eine Sensation mehr . Um « inem dringenden Be -

lürfnis abzuhelfen , eröffnete man unlängst in einem ehemaligen
Eaf4 « inen Liliputgolfplatz . Mit 18 Löchern , mit richtigen

Eolfschlägern und Golfbällen . Mit allen Schikanen , Wasserhinder¬
nissen und verzwickten Fallen . Mit grünen Ras « nflächen . die wie

richtiges Gras aussehen . Eintrat 50 Pf . Ra , also . Ich verstehe

zwar nichts von Golf , weiß nur von Bildern , daß ein Junge immer
die Schläger und Bälle nachtragen muß . weil man doch diese
Arbeit keinem der feudalen Sportjünger zmnuten darf . Mir will

nur nicht recht einleuchten , wozu sie Wasserlöcher brauchen . Etwa um
die Bälle da hineinzuschmeißen ? Das wäre doch dann Wasserball !
Und das mst dem grünen Rosen , der wie richtiges Gras ist , kommt
mir ganz komisch vor . Der wird doch zertrampelt . Das weiß ich doch
von meinem Freund , dem Kleingärtner . Oder wird der jeden Tag
neu onduliert ? Eigentlich müßte man mal hingehen .

Mit dem Mnterfport sieht es bis fetzt ja auch sehr mies aus .
Das bißchen Berliner Matsch ist doch kein Schnee . Um diesem
Uebelstande abzuhelfen , ist die neue Wintertenntshall « noch

rechtzeitig fertig geworden . Statt der dicken Stiefel und dem Kaffee -
wärmer , die die Wintersportler um diese Jahreszeit immer auf de »,

Kopfe tragen , kommen die weißen holen mit der knorken Bügelfalte
und die weißen Plisseeröckchen unverhofft zur Geltung . Welleicht

kauft man noch eine Tube „ Braunolin " , dazu cm bißchen Höhen -

scnne , und der Winter kann ihnen sonst was . Da sieht man eben

wieder , wie in weiser Boraussetzung alles , aber auch alles für das

sportliebend « Publikum getan worden ist .
Aber auch die Ruderer wußten sich für den Winter zu helfen .

Zluf ihren : Gelände buddelten sie ein großes Loch , zementierten es

aus , liehen Wasser hinein und bauten zum Schluß ein Haus darüber .

Das Ganze nennt man Bassinrudern . Man ist eben heute
weiter als früher . Sonst hauten um dies « Jahreszeit die fanatischsten

Schwimmer immer Löcher ins Eis , um zu baden . Ist heut « nicht

mehr nötig . Erstens gibt ' s keinen Winter , und dann auch kein Eis .

„ Bade zu Hause " heißt die Parole , lind viele gingen hin und

lauften sich eine Badewanne , andere wieder mieteten eine Neubau -

wohnung , wo solche schon vorhanden ist . Und wer beides nicht Hot,

geht ins Stadtbad . Wintersport ist zu kalt , die Spiele finden nun -

mehr im Saale statt .
Recht still ist es auch bei den Angler n. Gerade jetzt zum

Jahreswechsel , wo «in vermehrter Bedarf an Karpfen ist , sollten sie
«ine aktivere Tätigkeit entwickeln . Eigentlich wollte ich als Junge

auch mal Angler werden , die Leute sagen ja immer , dos beruhige
die Nerven . Wie es aber anders kam , will ich verraten , wie und

warum . Mutter war damals auf Arbeit und wir Jöhren allein

zu Haufe . Do kamen wir auf den genialen Einfall , Angler zu
spielen und die beiden Goldfische zu benutzen und sie in der Wasch -
wanne schwimmen zu lassen . Wir zogen die Wanne also unter dem
Bett vor . füllten sie bis an den Rand mit Master und setzten die

Goldfische rein . Dann wollten wir angeln . Aber Kuchen . Die
Wanne war „spack " geworden , wie wir Berliner sagen Das Master
kam unten und an den Seitan wieder heraus . Die ganze Stube

schwamm . Plötzlich geht die Klingel . Um Gotteswillen , die Mutter .

Nein , es waren „ nur " die Nachbarn von unten . „ Was habt ihr
denn gemacht , verdammte Jöhren " , schimpften sie , „die ganze Decke

ist naß , und unten kommt alles durch , na , wartet man , wir gehen

zum Wirt . " Ein Unglück kommt nie allein . Kaum hatten wir uns
vom ersten Schrecken erholt und sahen noch der Wanne : Di « beiden

Fische waren tot , sie hatten längst kein Wasser mehr . Das auch noch .
Als dann abends Mutter nach Haufe kam und die Bescherung sah —

ich kann nicht sagen , daß das Angeln gerade „ beruhigend " war .
Seitdem bin ich ein Gegner dieses Sports .

Kürzlich sah ich zum ersten Male einem Pinz - Pong - Spiel
( zu deutsch : Tischtemns ! ) zu. Man muß lächeln dabei . An einem

großen Tisch stehen sich zwei Partner gegenüber und werfen sich mit
einer Käsekelle einen kleinen leichten Ball zu. Der springt und hopst
wie doll . Wozu in der Mitte noch eine Art Bollennetz gespannt
war , konnte ich nicht ergründen . Bon zehn Bällen flogen neune
immer auf die Erde . Warum sich die Leute nicht gleich auf die Erde

setzen, da kann ihnen doch nrscht runterfallen ! Und was machen
die Leute , die keinen großen Tisch haben ? Oder die , die « inen

großen Tisch haben , der in einer SieÄungswohnung steht ? Do die
Stuben so klein sind ?

Ein recht ruhiger uich weit verbreiteter „ Sport " , der an kein «

Jahreszeit gebunden ist und zu Hause ausgeübt werden kann , stt der

Sammelsport . Wer hat nicht schon als Junge Briefmarksu
gesammelt ? Di « lange Kolumbus , Tasmania und Kap d«r Guten

Hoffnung waren damals sehr begehrt . Für ein paar Maikäfer oder

einig « Murmeln waren sie zu haben Was war man doch für «in

entsetzlicher Esel , sie nicht zu behalten . Bielleicht wäre man jetzt schon
ein reicher Mann Jetzt fange ich wieder van vorne an . Zwei
Echuhkartons davon find schon voll . Das Einkleben werde ich mir
aber für meine alten Tage aufheben . Wenn lch pensioniert bin . /

Bei meinem Freund , dem Kleingärtner , war ich auch
wieder einmal zu Besuch Wenn sich alles „umstellt " , warum sollen
es nicht auch die Kleingärtner tun . Er hat sich jetzt eine kleine

Hühnerfarm zugelogt . „Deutsche , eßt deutsch - Eier " , sagt er !

Dann zeigte er mir seinen Hühnerstall . Ueberall brannte elektrisches

Licht , auch nachts . Auf meine erstaunt « Frage sagte er , dadurch
werde die Legetätigkest gefördert . Und tatsächlich , während sonst alle

Hühner um diese späte Stunde längst schlafen , scharrten seine noch
munter im Stall herum . Und auch der Hahn war nicht müßig . Alle

legten Eier . Fein ! Man sollte doch nicht gegen die elementarsten

Naturgesttze verstoßen . Winter ist eben Winter , und da wird nicht
gelegt . »

Wer sich für das neue Jahr noch nicht schlüssig ist , welch « Sport -
ort für ihn am geeignetsten ist , dem möge das hier Gesagte als Weg -
weiser dienen .

Einen fröhlichen Weihnachsbaum wünscht Euch
Euer faulcben .

Berliner Arbeiter - Wintersport
Die Skiläufer des Arbeiter - Turn - und Sportbundes im 1. Kreise

und des Touriftenoereins „ Die Naturfreunde " treffen sich Wochentag -
19 Uhr am Bahnhof Wilhelmshagen und um die gleiche Zeit Bahnhof
Grunewald , Nordfeit « , zum Training . Auskunft darüber , ob die

Schneelage genügt , gibt Norden D 1 4177 . Die Eisläufer und Eis -

Hockeyspieler trainieren Montags und Donneretags im Friedrichshain
und Montags und Freitags in der Katzbachstraße , 20 Uhr .

K? I ) . ' „ �entralisat,cm "
Erst vereinigt , dann abgesagt

Die „ Interesse ngemeiuschaft zur Wiederher «

stellung der Einheit im Arbeitersport " , die Lang -

nameiwrgantfation der kommunistischen Sportler , ist eifrig bemüht ,

in ihren eigenen Reihen Fraktionen aufzuziehen . Das ist um ja

merkwürdiger , weil die Mitglieder doch eigenllich stubenrein sein

müßten .
Besonders lebhaft geht es im Berliner JG . - Loger zu. Fast

jede Ausgab « der „ Roten Fahne " bringt in auffallender Schrift Auf -

forderungen an die KPD . - und KI . - Mitglieder der Turner ,

Schwimmer , Fußballer , Radfahrer , Motorradfahrer usw . zu

Fraktionssitzungen . Das Parteibuch ist stets als Ausweis

mitzubringen ! Die Gründe für die erhöhte Fraktionstätigkeit im

eigenen Laden find nicht schwer zu erraten . Am 5. Januar 1331

soll in Berlin der JG . - Zcntralverein aus der Taufe

gehoben werden , der die jetzigen Berliner „ IG " - Vereine

samt ihren Vermögen auszusaugen hat . Aber die

Vereine wollen nicht recht heran . Sie wisien sehr wohl , daß sie

bei ihrem Beitritt die kommunistischen Anweisungen auf Gedeih und

Verderb befolgen müssen . Es beginnt stark zu dämmern , daß die

Zentralisation nur das Mittel ist , um der KPD . eine einheitliche

Leitung über die kommunistische Sportbewegung zu verschaffen und

die jetzigen Vereine ihrer Selbständigkeit zu berauben . Den Wider -

stand gegen den Selbständlgkeitsraub zu brechen , das ist die Aufgabe
der Rot - Sport - Fraktionen , darum werden sie täglich zum Empfang
der Parteianweisungen zusammengerufen .

* * »
Auf der westdeutschen Landestagung der JG .

Anfang September sind die Leiter Hermes - Solingen und

P . K i m p e l , letzterer als Fußballeiter , von der „ Linie " a b g e -

sögt worden . Hermes war im Arbeiter - Turn - und Sportbund
Leiter des Kreises Rheinland - Weftfalen und führte für die KPD .
in diesem Kreisqebiet die Spaltung durch , wofür er den Posten als

westdeutscher JG . - Leiter erhielt . Seine rechte Hand war der Kreis -

lußballeiter T i l l m a n n s , der aber bald nach der Spaltung von

feinem Amt als Schriftleiter des westdeutschen JG . - Organs und als

JG . - Fußballführer abtreten mußte . Seinen Nachfolger Kimpel hat

jetzt dasselbe Schicksal ereilt . Das waren immer noch Leute , die

vom Turnen und Sport etwas verstanden : aber darauf kommt es

der KPD . in der „ JG . " ja gor nicht an . Sie verlangt von der

JG . striktes Einhalten ihrer Richtlinien , und wer

sich dem nicht willenlos fügt , der fliegt .

« Gcs < häfts ' ' rvcrkchr mit UdSSR . !

Rußland ist im geschäftlichen Verkehr mit Arbeiterorganisationen
anderer Länder ebenso doppelzüngig und betrügerisch wie in seiner

sonstigen Einstellung gegenüber sozialistischen Organisationen . Ruß -
land trat mit dem Arbeiter - Rad - und Kraftfahrerbund „ Soli¬
darität " Deutschland in Verbindung wegen Lieferung von

Rädern . „ Solidarität " ließ Prospekte in russischer Sprache drucken

und lieferte Räder . SeitMonatenistRußlonddieRäder
schuldig geblieben , es antwortet überhaupt nicht . — Der

Arbeiter - E f p e r a n t o - Weltbund ( SAT . ) hat von der russischen

Esperantozenirolstell « sür mehrere Monate die Abonnentengelder
der rusitsckien Bezieher der SAT. - Zeitschrist nicht mehr bekommen .

Van Itempen fährt „ Adittagerennen "
Dem holländischen Scchstagesahrer Piet van Kempen ist au -

scheinend eine 14ö - Stunden - Fohrt noch nicht lang und anstrengend

genug . Am 27 . Dezember , AI Uhr , muß er am Star : der

Brüsseler Sechstage erscheinen , dessen ungeachtet ist er aber auch

noch einer Verpflichtung für das Breslauer 25 - Stunden - Reunen

eingegangen , das an den beiden Wechnachtsfeiertagen über die Latten

der Jahrhunderthalle rollt . Zwischen dem End « der «inen und dem

Beginn der anderen Veranstaltung liegt «in « Zeitspanne von noch

nicht einmal 24 Stunden , in der er auch noch die Fahrt
von Breslau nach Brüssel zurüettegen muß . Zusammengerechnet
fährt van Kempen also ein Achttagerennen , «in Kommentar dazu

erübrigt sich wohl . _

■ Sport im Rundfunk

Aus dem Programm der ' Funkstunde für die Sendewoche vom
2l . bis 27. Dezember sei aus folgende Veranstaltungen hingewiesen .
die dem Sport gewidmet sind : Montag . 22. Dezember , 4. 05 Uhr .
spricht C. R. Martin unter dem Thema „ Sportlich « Leistung
und Publikum " über die Zusammenhänge zwischen sportlicher
Leistung und der spezifischen Atmosphäre , in der diese Leistungen
vor sich gehen . Am Freitag , dem 26. Dezember , nachmittags um
3 Uhr , überträgt die Funkstunde von der Trabrennbahn Berlin -
Mariendors den „ Großen Weihnachtspreis " . Am Mikro -

phon : Chefredakteur Georg Lüdecke und Alfred Braun .

Sozialistische Vegetarier . Der Verband Volksgesundheit hat den

„ BundSoziallstischerVegetarier " gegründet . In einem
längeren Ausruf zum Zusammenschluß sozialistischer Vegetarier weist
er auf die Notwendigkeit einer gründlichen Ernährung ! reform und
die enge Verbundenhei : der Bestrebukigen der Lebensreform und

Lebenserneucrung hin . Anmeldungen und Anfragen an den Ver -
band Volksgefundheit , Dresden A 1, Wilsdruffer Straße 31.

St ®®. , ««»ISlln . Britz . Gemeinsame Weibnachtsabende der NinderaMcl »
luitflcn tu Neulölln am Freitaq . dem 19. Dezember , um I « Ul>r . in der Turn -
Halle Leslinststratz »! in Britz ain Montaa . dem 21. Dezember , um 18 Uhr. in
der Turnhalle Chousseestr . 137. Vorstandes , Huna am Connta ». dem 20 Dt .

MWWWWWWWWW
Strafte .

«lnderl - itcr . Lehrsiurde der Nord - und vsttzrunp « Im «. ®e,irk . Alle bis
jetzt gemeldeten Teilnehmer üur Lehrstunde am 3. und 4. Januar 1031 in
Sofien nehmen daran teil , ■persönlich - Benachrichtigungen erfolgen v nicht .
Siachmeldungen find , wecklos und bleiben unberUckstchttgt .

IilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllM » lIIIIlIIIlIIllII »»IIIIIIIIIllIllIIU »»lI»lIIIIIIIllIIIlIIll »llII »l»lIIIII,IIEin Wviknuektsgsscksnk für Alis !

Ms Wolhnaohten gewähren wir auf jeden Einkauf an

fertiger Herren - , Jünglinge - und Kn�ben - Kleldung
100/o Abzug auf die bereite stark ermäßigten Prelee

£ fsderr *. vytkheff
AofWoMtk
ZtUnng * .
Ericickt *-
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